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Deutsche Weihnachten !
Ein Volk im Kerzenschein

Weihnachtsgedanken
Von Prof . Lic . Dr . Sntter

Wechsel und Art der deutschen Landschaft
regeln unfern Pulsschlag . Ihr Rhythmus
wird Gesetz , dem unser Leben gern sich fügt .
Lockt sie im Sommer jauchzend uns in freie
Ferne , drängt sie im Winter freundlich uns
inö Haus mit seiner trauten Stille . Ruft
dort der frühe Tag zu Kraft und Tat in die -
ser Welt und zwingt die Faust zur Sense
und zum Pflug , schenkt hier der Julmond
allen Herzen Rückkehr in sich selbst . Wie Berg
und Tal sich in den Märchenmantel hüllen ,
den eine unsichtbare Hand von oben webt , so
sinkt in diesen düstren Tagen auf unsre Seele
Gottes Traumgewand , auf dem Kristall und
Sterne glitzern .

Die Dämmerung des kalten Nordens , in
der die Sonne kaum sich über kahle Wipfel
hebt , und des Christkinds weihevoller Abend ,
haben sie nicht wie Liebende sehnsüchtig sich
seit alter Zeit gesucht ? Die tiefe Ehrfurcht
der Germanen vor dem Geheimnis der Na -
tur und die inbrünstige Verehrung dessen , der
in neuer Botschaft als Erlöser kam , sie wuch -
sen untrennbar zusammen , wie ein Stamm
mit einem edlen Reis .

So ward der strahlenreiche Lichterbaum der
Mittelpunkt deS deutschen Christtags . In sei -
nem Glanz steht jetzt das ganze Volk . Im
hellen Kerzenschein ist Deutschland heut ein
Weihnachtsland . Das ärmste Kämmerlein
wird zum heiligen Raum , als gälte es , Gott
selber zu empfangen .

Wo ist ein Volk , das fähig ist , mit solcher
Innigkeit Geburt und Ruhm des Welthei -
lands zu feiern ? Welch andres Fest bereitet
Stadt und Land mit dieser Liebe vor ? Auf
aller Augen lag verzückter Schein , da sie in
verschneiten Gassen mit ihren schmalen Gie -
beln das frohe Rüsten sahen zum heiligen Tag .

Was wäre Weihnacht ohne Tanne , die ihren
Weihranchodem als ein Stück Beschaulichkeit
und Waldesstille in unsre Stube haucht ?
Man hat den Lebensbaum vor kurzem vom
Ausland her als heidnisch gescholten . Ist er
aber nicht das herrlichste Geschenk , das uns
der deutsche Wald gibt und das dem Evan -
gelium wahrlich keinen Schaden zufügt , son -
dern glücklich es bereichert ? Weist unser
Cbristbaum in seinem gotifch - schlanken Bau
gleich wie die Türme der Dome nicht in die
Ewigkeit ? In seiner schweigenden Demut
hält er leis den Atem an , mit uns hineinzu -
horchen in das Wunder , das heut offenbar
wird . Mit den zuckenden Flämmlein wird er
zum Symbol für das Licht , das in die Finster -
niS dieser Welt scheint .

Gar leicht wirkt der Glanz des Festes ver -
ftthrerisch . Weihnacht ist immer in Gefahr ,
Rausch des Gefühls zu werben . Bei wie vie -
len mögen die beiden Feiertage nichts an -
deres sein , als ein gemütliches Ausruhen im
Kreis der Familie , eine friedliche Abwechse -
lung im kreisenden Rad der Aergernisse und
Sorgen des grauen Alltags . Ter flüchtigen
Stimmung wollte der eisenharte Oliver Crom -
well das heilige Fest entreißen , als er allen
gleißenden Flitter verbot . Der Christbaum
darf niemand verleiten , nur glückselige Stun -
den in bürgerlicher Bequemlichkeit zu genie -
ßen , menschliche Einrichtungen und Gebräuche
zu verherrlichen . Wehe , wenn wir als Chri -
sten nicht mehr imstande sind , über allem ge -
zauberten und verzaubernden Schein und
Schmuck de» Sinn des Christabends zu fassen :
Jesus kommt , Gottes rettendes Licht scheint
in das dunkle Tal menschlicher Angst und
Verirrung !

Mit welch leidenschaftlicher Empfindung
das deutsche Gemüt in das Geheimnis der
Weihnacht sich versenken konnte , das zeigt eine
Reihe einzigartiger Kupferstiche aus Luthers
Zeit . Einen der allerbesten schuf Martin
Schonganer , der begabte Meister vom Ober -

rhein, - weltumspannendes Erleben gibt er in

einfachster und klarster Gestaltung . Nicht in
frohem Taumel löst sich der Weihnachtsglaube
des deutschen Herzens auf, ' er sammelt sich
zur kindlich - natürlichen Schau des gottinnigen
Mystikers . Abgewandt vom lauten Lärm steht
ein Rest ritterlicher Veste im heimatlichen
Hügelland des Künstlers . Die winzige Ruine
schützt ein leichtes Strohdach . Darinnen kniet
in schweigender Hingabe Maria , mit ihrem
herrlich fließenden Gewand den engen Raum
erfüllend . Glücklicher Ernst verklärt ihr mäd¬
chenschönes Antlitz . Ist nicht ihre engelgleiche

schlanke Erscheinung mit den überfein geform -
ten Händen der künstlerisch vollendetste Aus -
druck der echten Gläubigkeit deutscher Art ?
Sie bedarf keines Palastes , um den Heiland
zu sehen . Ja es scheint , als ob nur neben
den einsamen Tieren und dem unschuldig - hils -
losen Kindlein die reine Kraft der Seele sich
voll entfalten könne . Als ob inmitten der
Armut und Schwäche dieses Lebens Gottes
bleibende Güte erst recht nah wäre .

Wie einst die Germanen , wissen auch wir
uns abhängig von Gottes schöpferischer Kraft ,

die unser Geschick bestimmt . In allem Wan -
ken und Fallen der noch so starken Festung
uusres Daseins gibt sie uns den einzigen
Halt . Unsre Vorfahren sahen diese Kraft in
der Sonne verkörpert . In keiner Gestalt
aber kommt Gott uns näher nach Schongauers
Bild , als in der eines Menschen . Denn „der
Mensch ist für den Menschen das Höchste"

, wie
einer der großen Philosophen sich ausdrückt .

Unser Körper kann vom Zerfall gerettet
werden durch das heilkräftige Wunder der
Sonne . Unser Herz in seiner Not und Un -
sicherheit aber nicht ! Alle Nächte der Hoff -
nnngslosigkeit und Enttäuschung überwindet
es , da Gott zum Menschen wird und wie ein
Freund ihm beisteht .

Weihnacht steht ebenso am Ende wie am
Anfang eines Jahres . Es kann ein Wende -
punkt für die Seele sein , wenn drei heilige
Kerzen auf dem Christbaum erstrahlen :
Glaube , Hoffnung und Liebe . Das Flackern
der irdischen Lichtlein erlischt im Windzug
menschlichen Verzagtseins . Jene aber leuch -
ten dann um so reiner , ja gerade im Sturm
der Verzweiflung schlägt ihre Flamme bis
an Gottes Thron .

Weihnacht ist Gnade . Deutsche Weihnacht
ist Begegnung des demütigen Volkes mit
dem lebendigen Gott . Deutsche Weihnacht ist
Segnung auch des ärmsten Volksgenossen mit
dem Frieden der Seele , den ihm Menschen
allein nie geben können .

Weihnachtsgrnß
an die Auslandsdeutschen

) : ( Berlin . 24. Dez .
Der Leiter der Auslandsorganisation der

NSDAP , Gauleiter E . W . Bohle , übersendet
den Deutschen im Auslände zum Weihnachts -
fest 1985 folgenden Gruß '

„Zum Weihnachtsfest 1935 und zum Jahres¬
wechsel sende ich den deutschen Volksgenossen
und Volksgenossinnen in aller Welt herzlichste
Grüße aus der alten Heimat . Sie alle wissen ,
daß wir im Reich immer derjenigen gedenken ,
die fern der Heimat leben .

Im Gegensatz zu früheren Zeiten ist das
Auslandsdeutschtum heute ein vollwertiges
Glied der großen deutschen Volksgemeinschaft .
Wenn wir wiederum in diesem Jahre deutsche
Weihnacht , das deutscheste aller Feste , feiern
können , so wandern unsere Gedanken gerade in
diesen Tagen zu allen Brüdern und Schwestern ,
die nicht das Glück haben , Weihnachten in
Deutschland begehen zu können . In den Tagen
des weihnachtlichen Friedens und in den letz-
ten Tagen des Jahres , die den Menschen
immer wieder zur Besinnung ausrufen , wollen
wir alle , hier und draußen , in tiefer Dankbar -
keit des Mannes gedenken , der es möglich ge -
macht hat , Weihnachten im Zeichen eines
inneren und äußeren Friedens zu feiern .
Allein dem Werk Adolf Hitlers verdanken wir
es , daß ein einiges Volk sich in gegenseitiger
Kameradschaft und Verbundenheit am Heilig -
abend zusammenfindet .

Weil wir dies wissen und immer wieder
freudig empfinden , wollen wir in diesen Tagen
wiederum aus ganzem Herzen geloben , auch
im kommenden Jahr mit allen unseren Kräf -
ten an der Vollendung des Friedenswerks
unseres Führers mitzuarbeiten ."

AuslandsdeutscheWeihnacht
) : ( Berlin . 24. Dez .

Wie überall im Reich versammelten sich am
vergangenen Sonntag auch in den größeren
Städten Hollands die Reichsdeutschen , um ge -
meinsam das Weihnachtsfest zu feiern . In
Amsterdam veranstaltete das WHW eine Kin -
derbeschernng . Auch in Rotterdam fand eine
stark besuchte Weihnachtsfeier statt .

Am Samstag beging die deutsche Arbeitsge -
meinschast unter Führung der Ortsgruppe
der NSDAP in Stockholm eine schlichte Weih -
nachtsseier mit einer allgemeinen Christbe -
scherung . Währenddessen wurde ein Oelge -
mülde des in Schweden lebenden deutschen
Malers Hund zugunsten des Winterhilfswerks
versteigert . Am Nachmittag fand in den Pri -
vaträumen des deutschen Gesandten eine Weih -
nachtsbescherung armer Kinder und notleiden -
der Mitglieder der deutschen Kolonie statt .

<Die Geburt des Qeilands

Von Martin Schongauer , geb . 1450 zu Colmar , gestorben 1491 zu Breisach

5b * wMiuc
* Das deutsch- dänische Warenverkehrsabkom -

men wurde vorläufig bis gl . Januar 1936 ver¬
längert . Ansang Januar beginnen neue Ver -
Handlungen .

*

Das österreichische Bundeskanzleramt hat die
Verbreitnng der Halbmonatsschrift „Der Thü -
ringer Erzieher " aus die Dauer eiues Jahres
und die Zierbreituug des Buches „Das Ju -
gendbnch vom Weltkrieg " von Wulf Bley ver -
boten .

*
Reuter dementiert eine aus Paris kommende

Nachricht , wonach England der französischen Re -
gierung versichert haben soll, daß Anßenmini -
ster Eden die Sühnepolitik gegen Italien nicht
bis znm änßcrstcn durchführen werde .

*
* Das englische Kriegsministerium kündigt

eine umfangreiche Motorisierung zahlreicher
Infanterie - und Kavallerieregimenter an .

*
* Wie Reuter meldet , hat in den letzte » Ta -

gen zwischen Englaub » ad der Türkei ei» No -

tenwechfel über die türkische Beteiligung im
Falle eines Streites im Mittelmeer stattgefnn -
den .

*
» Nach einer Mitteilung der italienischen

Heeresleitung werden die Verluste der Abcssi -
uier in den « ämpsen bei Ad >»! "Mfibi ans 600
Tote und 1000 Verwundete geschätzt.

*

Die italienische Regierung hat die Ausfuhr
von Wolle , Kaftauienholz und Tannin zum
Gerben verboten . Zugleich werden einschnei -
dende Abänderungen des Zolltarifes vorge -
nommen .

*
Die Außenminister von Irak , Iran , Asgha -

nistan und der Türkei werden demnächst in
Bagdad eine Zusammenkunft zum Zweck des
Abschlusses eines Defensivbiindnisses haben .

*
Das amerikanische Kriegsamt hat zwei Bau -

austräge für insgesamt 108 Flugzeuge ver¬
geben .

* Siebe an tnbtttx Stelle Blattet
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Weihnachtsamnestie in Oesterreich
Freilassung politischer Häftlinge

ll ) Wie ». 24 . Dez .
Bundeskanzler Dr . Schnschnigg machte am

Montag im Rundfunk Mitteilung von einer
aus Anlaß der Weihnachtsfeiertage vom Bun¬
despräsidenten durchgeführten Amnestie für
politische Häftlinge . die besonders für Teil -
nehmer an der marxistischen Revolte vom
Februar 1034 sehr weitgehend ist . da nur noch
IS deswegen verurteilte Personen , und zwar
nur solche , die unmittelbar an Bluttaten mit -
gewirkt haben , weiter in Hast bleiben . Unter
den Amnestierten befinden sich auch die Ge -
neralsstabschess des republikanischen Schutz -
buudes Major Eifler und Hauptmann Löw
die seinerzeit zu IS und 18 Iahren schweren
Kerkers verurteilt worden waren .

Von den gerichtlich abgeurteilten Sil Teil -
nehmern an den Juli - Ereignissen sind bisher
424 aus der Haft entlassen worden . Der Weih -
nachtsamnestie wurden 16 Verurteilte teilhaf -
tig . Hierzu kommt noch der gnadenweise Auf -
schub von angetretenen Verwaltungsstrafen .

Britische Heeresreform
Umfangreiche Motorisierung angekündigt

# London , 24. Dez .
Das englische Kriegsministerium kündigt

eine umfangreiche Motorisierung an . Die be -
stehende Kavallerie -Division und die Tank -
brigade werden in eine mechanisierte Division
umgewandelt , ferner wird die Kavallerie -
brigade in Acgnpten in eine motorisierte For -
mation umgebildet , die aus einem Panzerwa -
genregiment , einem Motor - Kavallerieregiment
und einem leichten Kavallerie -Tankregiment
bestehen wirb . In Zukunft wird es also
drei Grupven von motorisierten Truppen
geben : 1. Panzerwagenregimenter . 2 . motori¬
sierte Kavallerieregimenter und 3 . leichte Ka -
vallerie -Tankregimenter . Von der Umwand -
lung werden 8 Kavallerieregimenter betroffen .

Ferner ist die Aufteilung von 13 Regimen -
tern und zwei Bataillonen Infanterie des
stehenden Heeres in Maschinengewehrbataillone
und Gewehrbataillone beschlossen worden . Die
Maschinengewehrbataillone sollen in Zukunft
alle Tankabwehrkanonen und motorisierte
Aufklärungseinheiten erhalten .

Der Reformplan des KriegsministeriumS
wird von den Blättern als der erste wirklich
große Schritt zur Erneucrung des britischen
Heeres seit dem Kriege bezeichnet .

Die Haltung derMiiielmeermächie
Türkische Vorbehalte — Llnschlüssige Stellungnahme Frankreichs

Deutscher Seeschlepper gesunken
) : ( Hamburg , 24. Dez .

Nach Mitteilung der Deutschen Asrikalinie
ist der Seeschlepper „Daressalam " auf der
Fahrt von Neira nach Chinde sPortugiesisch -
Ostafrika ) im Südoststurm untergegangen . Der
erste Offizier . Christiansen , hat dabei den See -
mannstod gefunden . Die übrigen Mitglieder
der Besatzung konnten durch den englischen
Dampfer „Jneomati " gerettet werden und
werden in Neira gelandet .

Strenge Kälte in Schlesien und Berlin
) : ( Berlin . 24. Dez .

In Schlesien hat sich allgemein zunehmen -
der Frost eingestellt . In der Nacht zum
Dienstag sanken die Temperaturen in Bres -
lau auf minus III Krad , in Grünberg auf 13
und in Sprottau auf 14 Grad . Aus Groß -
Jser werden sogar 16 Grad Kälte gemeldet .
Auch in Berlin ist ein plötzlicher Kälteein -
bruch zu verzeichnen . In den Außenbezirken
wurden noch um g Uhr am Dienstag 10 Grad
Kälte gemessen . In West - und Süddeutsch -
land liegen die Temperaturen fast durchweg
noch über Null .

X Paris , 24. Dez .
Die Unterredungen , die Ministerpräsident

Laval am Montag mit dem italienischen Bot -
schafter nnd anschließend mit dem griechischen
Gesandten nnd dem türkischen Außenminister
gehabt hat , bezogen sich , wie in gut unter -
richteten Kreisen verlautet , in der Hauptsache
aus die Umfrage der englischen
Regierung bei den Mittelmeermächten
wegen des Beistandes im Falle eines italie -
nischen Angriffs . Die französische Reqiernng
so erklärt man , sei erst gestern amtlich von
dieser englischen Anfrage in Kenntnis gefegt
worden , obgleich sie nach englischen Darlegnn -
gen bereits mehrere Woche » znrnckliegen soll

Die Außenpolitikerin des „Oeuvre " geht
näher auf die türkische Haltung ein . Die Re -
gierung von Ankara habe ihre Zustimmung
von der Aufhebung der Artikel des Lansan -
ner Vertrages abhängig gemacht , die die Be -
sestiguug der Dardanellen verbieten . Die eng -
lisch? Regierung habe die Forderung im gün -
stigen Sinne beantwortet und Laval habe den
türkischen Außenminister wissen lassen , daß
Frankreich ebenfalls nichts einzuwenden habe .

Was die Unterredung zwischen Laval und
dem italienischen Botschafter angeht , so glaubt
„Oeuvre " zu wissen , daß Cerrnti Laval in
erster Linie davon in Kenntnis gesetzt habe ,
daß die italienische Regierung nicht geneigt sei ,
aus den Pariser Einignngsplan zu antworten .
Frankreich habe in der ganzen Angelegenheit
trotz der Besprechungen zwischen französischen
und englischen militärischen und Flottensach -
verständigen seine endgültige Haltung noch
nicht festgelegt . Es sei vielmehr wahrscheinlich
daß Laval znnächst einmal die außenpolitische
Aussprache in der Kammer am kommenden
Freitag abwarten werde , um sich ein genaues
Bild über die Ansichten der Abgeordneten zu
machen .

Keine nene Wendnng vor Mitte Januar
# London , 24. Dez .

„Morningpost " schreibt , im italienisch - abes -
sinischen Streit sei vor Mitte Januar , also dem
Zeitpunkt der Völkerbundsratstagung , keine
nene Wendung zu erwarten . Gegenwärtig sei
man allgemein geneigt , den Dingen ihren Lauf
zu lassen . Die in Kraft befindlichen Maßnah -
men hätten eine gute Wirkung , und es werde
keineswegs für sicher gehalten , daß ihre Ver -
schärfung durchführbar oder erwünscht sei . Die
Wichtigkeit der Oelsperrc sei sehr übertrieben
worden , da es bei der gegenwärtigen Lage
nahezu unmöglich wäre , sie wirksam zu machen .
Der wirkliche Druck auf Italien bestehe darin ,
ihm seine Anslandsdevisen zu entziehen , ohne
die es außerstande sei , auch die ihm nicht ver -
sagten Rohstoffe wie Oel , Kohle und Eisen
zu kaufen . Andererseits werbe darans hinge -
wiesen , daß die Auferlegung einer Oelsperre
zweifellos die Gefahr vergrößern würde , der
bereits die an den Sühnemaßnahmen beteilig -
ten Läuöer ausgesetzt seien , daß nämlich
Italien militärische Vergeltungsmaßnahmen
anwenden würde .

Der Londoner Mitarbeiter des „Star " glaubt
aus der Tatsache der Entsendung der nord -
französischen Flotte nach dem Süden auf einen
bemerkenswerte » Frontwechsel Lavals schlie -
ßen zu können . Erst vor einiger Zeit sei
Laval von London gebeten worden , der briti -
schen Flotte in Gibraltar oder Alexandrien
ein oder zwei französische Kriegsfahrzeuge zu -
zuteilen , damit bei einem Angriff Italiens
auf die britische Flotte gleichzeitig auch die
französische Flotte angegriffen werde . Diesen
Vorschlag habe Laval damals abgelehnt .

Pessimistische Stimmen anS Italien
= Mailand , 24. Dez .

In der Betrachtung der allgemeinen Lage
herrscht zur Zeit wieder die pessimistische Note
vor . Die „Stampa " schreibt , nach der Eimen -
nung Edens seien keine Schlichtnngsversnche
im abessinisch - italienischen Konflikt mehr zu
erwarten . Nach den bisher keineswegs ermnti -
genden Erfahrungen zu urteilen , werde Eden
den Zwang zur Versöhnung vorziehen . Die
Ernennung Edens bilde nur eine Episode der
Politik Englands , die die Sicherheits - und
Ausdehnungsbeöürsnisse mit allen Mitteln be -
kämpfe , um eine Demütigung Italiens nnd
die Erdrosselung seiner berechtigten Bestre -
bungen zu erreichen .

Der offiziöse „Popolo d 'Jtalia " schreibt , die
allgemeine Lage Europas habe sich sichtlich
verschlimmert . Nach der Versenkung des Pla -
:ies zur Schlichtung des italtenisch - abessinischen
Konfliktes stehe Europa vor einem drohenden
Krieg , wie es die blutgierigen Sanktionisten
gewünscht haben . Italien treffe keine Schuld
für das Scheitern des Friedensangebotes .

Englisch - türkischer Meinungsanstausch
# London , 24. Dez .

Renter meldet anS Ankara , daß in den letz»
ten Tagen zwischen der britischen und der
türkischen Regierung Noten ausgetauscht wur -
den , die sich auf die Bedingungen bezogen ,
unter denen die Türkei im Falle eines Strei -
tes im Mittelmeer zur Zusammenarbeit be - > _ i« r die Unab -
reit sein würde . Ueber den Inhalt werbe cmc

.
n siegreichen Kampf s

völliges Stillschweigen bewahrt . ! hängigkeit des Landes zu erbitte » .

Die Lage auf dem Kriegsschauplatz

Die Kämpfe um Addi Abbi
Italien meldet schwere BerlvKe der

Abessinier

— Asmara , 24. Dez .
Funkspruch de? Kriegsberichterstatters deS

DNB , Ueber die Kämpfe bei Addi Abbi wird
noch bekannt , baß etwa 4000 italienische Sol¬
daten rund 7000 Abessiniern gegenüberstanden .
Als die abessinischen Trnvven die italienischen
Vorposten dicht vor Addi Abbi zu umgehen
versuchten stießen die italienischen Truppen
vor . Der Kamps spielte sich in einem von
hohen Bergen umrahmten Gebiet ab . daS von
der Artillerie nnter Fener genommen wurde .
Die meisten Verluste sind bei Nahkämpsen
entstanden . Bon italienischer Seite wird be -
tont , baß die Abessinier bei diesen Kämpfen
zum erstenmal seit Beainn der Feindseligkei -
ten in panikartiger Flucht zurückgegangen seien
unter Verlust von sehr zahlreichem Kriegs -
Material .

Die Verluste der Abessinier in den Kämpfen
bei Addi Abbi werden von der italienischen
.Neeresleituna auf über KW Tote und 1000
Verletzte geschätzt . Aus italienischer Seite sind
5 Offiziere gefallen . 3 Offiziere und 1 Q Askari
wurden verwundet .

DaS Oberhaupt der koptischen Kirche , i »

Abessinie » . Abuna , hat für das gesamte abessi -

nische Volk ei » siebentätiges Faste » » nd beson -

dere Gebete morgens » nd abends angeordnet ,

Aene Terwrwelle in der Sowjetunion
Oer Zusammenbruch der Gtachanowmethode

Von sachverständiger Seite wird n » S ge¬
schrieben : Ein Gradmesser sür die wachsen -
den Schwierigkeiten , denen sich die Sowjet -
regierung infolge deS Widerstandes der Ar¬
beiter - nnd Bauernschaft gegen die „neuen
Arbeitsmethoden " sStachanowbewegnng ) ge-
genüber sieht , sind die in letzter Zeit wieder
besonders häusig werdenden scharfen U r -
teile über die „mangelhafte Partei - und
Propagandaarbeit " . Die Bedeutung der bol -
fchewistischen Agitation wird mit besonderer
Betonung der aus der Propagierung der
Stachanowbewegung sich ergebenden prak -
tischen Erfordernisse begründet . Mit dieser
Frage beschäftigt sich die gesamte Sowjet -
«resse sowohl in den Hanptzentren des Lan -
des wie in der Provinz .

Die Leningrader „ Prawda " <Nr . 287) ver -
öfsentlicht einen geharnischten Artikel gegen
die Mängel der bolschewistischen Propaganda
innerhalb der ländlichen Bevölkerung . Es
wird besonders moniert , daß das

Bildungsniveau der Propagandisten
äußerst niedrig

ist und daß sie die elementarsten Grundlagen
nicht beherrschen . Abhilfe müsse geschaffen
iverden , damit die Stachanowbeweguug ent <
sprechend propagiert und vorwärts getrieben
werden könne .

Diese Forderungen beweisen nur aufs neue ,
daß es um die „Freiwilligkeit nnd deu Euthu -
fiasmus der Massen " in Wirklichkeit ganz an -
ders bestellt ist , als es die Sowjetpresse stets
darzustelleu beliebt . Ju den letzten Wochen
sind täglich in der Presse Berichte über den
Widerstand der Arbeiter und Bauer » , egen

Baaremer Künstler stellen aus
I » Donaueschingc »

Als Weihnachtsgabe hat das Städtische Ver -
kehrsamt Douaueichingen den Bewohnern der
Stadt und den Kunstfreunden der Umgebung
eine Ausstellung dargeboten , in welcher die
Maler und Plastiker der Baar uud des au -
grenzenden Schwarzwaldes eine Reihe schö -
ner Werke zeigten .

Die gediegene Aufmachung dieser Weih -
nachtskunstschan und die Großzahl hervor -
ragender Kunstwerke sind bei ähnlichen An -
lässeü in früherer Zeit , in unserer Stadt , wohl
kaum überboten worden . Gewerbeschuldirektor
Haßlinger , der AnSstellungsleiter , hat nahezu
ISO Bilder und Plastiken in sinnreicher schö -
ner Ordnung in den beiden Sälen des stil -
vollen Fürstlich Fürstenbergischen Museums -
gebäudes untergebracht . Im ersten Saale
zeigte der Bildhauer Fritz Götz aus Donau -
eschinaen eine Anzahl von Plastiken . Eine
Donaueschinger Hanselemaske lHolzgeschnitzte
Larve ) fällt besonders auf . Rolf Kammer « ,
Furtwangen , hatte in vielen Oelaemälden und
Kohlenzeichnungen die Dramatik der Schwarz -
waldlandschaft im Bilde gebannt . Im selben
Saale zeigte Alfred Wißler seine hauchzarten
und feinempsundeueu Bodenseelandschaften ,
darunter ein altes Bauernhaus , das besonders
schön und besitzenSwert ist . Guido Schreiber
Bilfingen . der als Agnarellist einen guten
Namen besitzt , stellte im gleichen Raum eine
Reihe seiner letzten Schöpfungen aus . Erwin
Maus , Villingen , der zum erstenmal der Oes -
fentlichkeit seine Bilder vorführt , ist ein viel -
versprechendes Talent . Seine Agnarelland -
fchaften sind Zeugen eines überaus seinen
künstlerischen Empfindens . Im großen , söge -
nannten gelben Saale des sürstl . Museums -
gebäudes . traten dem Besucher zunächst eine
Anzahl von Kunstwerken deS Vuchenberger
Malers und Plastikers Otto Leiber entgegen .
Ein paar gut durchgebildete Köpfe erfreuten
besonders .

Von den Oelbildern fielen „Der deutsche
Frühling 1934"

, das Porträt eines Schwarz -
wälder Bauernmädchens und ein Oelbild
. .Festtagmorgen "

, besonders ins Auge . Kurl
Merz , Psohreu . hatte wieder eine Reihe neuer
Donanriedlandschasten zu zeigen , in denen die
eigenartige Stimmung der ersten Wegstrecke
des Nibelungenflusses glänzend festgehalten ist.
Ein Bild . .Altwasser " im Nied maa als stim -
mnngsmäßig stärkste Leistung besonders her -
vorgehoben werden . Auch Merz stellte seine
Begabung als Porträtist mit zwei Bildern ,
„Bäuerin in der Kirche " und „ Meine Tochter "

unter Beweis . Hohes künstlerisches und Hand -
merkliches Können und besten Geschmack ver -
rieten die vielen kleinen Oelgemälde der
Buchenberger Malerin Mechthild Waidbrecht
Sie hatte ein paar kleine Landschaften und
Blumenbilder in die Ausstellung gegeben , die
ihre Schöpferin als eine versonnene Künst -
leri » mit tiefster Landschaftsliebe verrieten .
Ein großes Bild , ein Komvositionsentwurf
„ Ans den Freiheitskriegen " von Erwin Hein -
rich , dem Mitglied der badischen Sezession , ist
so wirkungsvoll , daß es den Beschauer sofort
bannte . Außerdem zählt sein Porträt „Pro -
sessor Schemann "

, das sich im Besitze der Stadt ,
Kunstsammlung Freiburg befindet , zu den
besten der Gegenwart . Es ist meisterhaft in
Farbe und Fassung , ist viel mehr als ein Por -
trät im wörtlichen Sinne . Interessante Ein -
blicke in die Entstehungsgeschichte dieses Mei -
sterwerkes der Malerei gnbeu ein paar Stn -
dien des Künstlers , die neben eiaengrtigen
Aquarellen und seinen Bleistiftzeichnungen
ebenfalls ausgestellt waren . Annemarie Hein -
rich , die Gattin des vorgengnnten Künstlers ,
hatte in der Ausstellung einige Lnndschasten
und ein großes Stilleben . Die Künstlerin ,
deren Werke von hohem Können und knlti -
viertem Geschmack zeugen , verdient kür das
Stilleben mit den Bällen , ein ganz feines
Bild , besondere Anerkennung . Der Maler
Hans Schrödter , Hausen vor Wald , hatte die
Ausstellung mit einer Reibe von Landschaften

bereichert . Diese Oelbilder . von denen das
große Gemälde „Buchberg bei Achdors "

, ein
kleineres iibernns sonniges von Achdorf selbst
nnd ein Blumeustück ..Cladiolen " in ihrer Art
die fesselndsten sind , atmen alle einen hohen
StimmnngSgehglt . eine starke persönliche Note .
Der Ausstellungsleiter Hans Haßlinger zeigte
ebensgllS eine Reihe von Bildern . Seine
Aquarelle , die einen Blick in die südliche Welt
der Insel Korsika gestatten , beweisen ein mei -
sterhastes Können : auch Bleistiftzeichnungen
von ihm sind eigenartig düster und schön.

Donaueschingen hat mit dieser Ausstellung
der bildenden Künstler der Baar und deS an¬
grenzenden Schwarzwaldes wieder einmal be -
wiesen , daß es immer bemüht ist , seinen Ruf
als Pflegestätte deutschen Kultur - uud Kunst -
schaffen ? zu festigen , es hat aber auch gezeigt ,
wie reich dieses kleine Stückchen deutscher Erde
an bildenden Künstlern ist . die es verdienen ,
daß man stets aufs Neue an sie erinneert .

E . Eduard

I » das Permanente Internationale Komitee
zum Studium der Unfallmedizin haben im
Einvernehmen mit dem Reichsminister für
Wissenschaft . Kunst und Volksbildung zwei
der bekanntesten deutschen Spezialisten für
Unfallmedizin , der Direktor der Ersten Ehir -
nrgifchen Universitätsklinik Berlin , Pros .
Dr . Magnus und Pros . Zur Verth , eine Be -
rufung angenommen . Der Präsident des Ko -
mitees ist Prof . Zollinger . Zürich .

I » Belgrad eröffnete der deutsche Gesandte
von Heeren im Kunstpavillon eine deutsche
Ausstellung unter dem Titel „Deutsche Kunst
und deutsches Kunstgewerbe der Gegenwart " .
Die Ausstellung wurde von 250 deutschen Fir¬
men und Künstlern nnter der Leitung des Di -
rektors des StädtfW <*n Kunstgewerbemuseums
in Leipzig . Dr . Wichmann , organisiert . Sie
bietet ein sehenswertes und übersichtliches Bild
über das deutsche Kunstgewerbe der Gegen -
wart .

die Stachanowbewegung erschienen . Anhänger
der „neuen Arbeitsmethoden " werden von
ihren Arbeitskollegen als Fremdkörper >n

ihrer Mitte empfunden und mit allen Mitteln
bekämpft . Eine Reihe von Stachauowleuten
wurden erschlagen oder verprügelt . Aus den
Jndnstriewerken und den landwirtsch istlichen
Kollektiven lausen täglich Meldungen darüber
ein , daß sich die Stachanowbewegung nicht tn
erwünschter Weise entwickele . Die Staatsan¬
wälte und die Gerichte haben alle Hände voll

zu tun . um die »Saboteure " zur Verantwor -

tung zu ziehen . Die Erfolge ihrer Bemu -

Hungen bleiben negativ . Die Stachauowmetyo »
de» werde » abgelehnt . Auch hohe Gefängnis -

strafen , Todesurteile und Verbannungen in
Zwangsarbeitslager bleiben wirkungslos .

Die Sowjetregiernng betrachtet die

Propaganda als letzte » Ausweg auS den

unüberwindliche » Schwierigkeiten .

Die Propaganda soll das schaffende Volk von
der Notwendigkeit der Stachauowmethoden
überzeugen . Bolschewistische Propaganda be-
deutet aber : Klassenhaß , Klassenkamps . Die
einsetzende Masscumobilisierung von bolsche¬
wistischen Agenten uud Agitatoren heißt mit
anderen Worten :

nene Terrorwelle , » e» e Hetze , nene Ver -

solgnnge « .

Die roten Einpeitscher der bolschewistischen
Diktatur ergießen sich anss neue über das ge-

quälte und ausgebeutete Land und zahllose
Opfer kennzeichnen die Wege , auf denen sie
gehen .

Die Bauern in der Sowjetunion begegnen
den unmenschlichen Anforderungen , die au sie
gestellt werden , mit passiver Resistenz . « >e
haben kein Interesse an ihrer Arbeit mehr ,
da ihnen der größte Teil der Ernte von den
Sowjetbehörden abgenommen wird . In der
Kollektivwirtschaft „Stalin " erscheinen , wie der

„ Bakinskij Rabotfchij " entrüstet berichtet , von
130 arbeitsfähigen Bauern nur 60 bis 70 zur
Arbeit . Sie kommen erst gegen 11 Uhr vor -

mittags nnd verlassen nm 5 Uhr bereits wie¬
der die Baumwollselder . Die Bauern lehnen
sich gegen die hohen Pläne gns , die sie erfttl -

len sotten , ohne daß die Ergebnisse ihrer Ar -
beit ihnen und ihren Familien zugute kom -

men . Selbst der Vorsitzende deS Kollektivs ist
gezwungen , die Unersüllbarkeit der von den
Bolschewisten festgesetzten Pläne zuzugeben .

In der Kollektivwirtschaft „Woroschilow "

iverden täglich nnr 450 bis 500 Kilogramm
Baumwolle bei einer vorgeschriebenen ^ Norm
von 2500 Kilogramm geerntet . Die Sowiet -

behörden haben diesen Zustand selbst verschul -
det , indem sie zwanzig Mitglieder des Koller -
tivs vier Tage lang als Zeugen zu einem
Schauprozeß nach Sabir - Abad beordert haben .
Tie Schuldigen werden jedoch nnter den
Bauern gesucht . Im Kollektiv „Bunjad " wurde
eine der „ besten Arbeiterinnen "

, also eine An -

hängerin der den Bauern verhaßten Stacha -

nowbewegnng von einem Angehörigen der
landwirtschaftlichen Brigade verprügelt . ^ er

„Bakinskij Rabotfchij " ist über diese Zustände
empört . Solche , vom Sowjetsystem selbst ver -

schuldete „Mängel "
, die sich im Rätestaat tag -

lich wiederholen , werden stets den „Klassen -

feinden " zugeschoben . Ihre Veröffentlichung
in der Presse dient lediglich dem Zweck , die

Hetze gegen die Bauern zu schüren und den
Boden sür das Eingreifen der GPU vorzu -

bereiten .
*

DaS ist die Methode StachanowS : Unerfüll »
bare , unerhörte Forderungen an die arbeiten -

den Massen stellen , ihnen die Arbeit durch ver-
haßten Zwang verleiden und dann hergehen
und „Schuldige " suchen , die nur im — System

zu finden wären .



Nr . 356 Karlsruher TaMatt , 25 ./2S. Dezember 1938 Seite 3

Träume, die Träume bleiben
Sie finden ihre Schöbe , werden manchmal

reich wie im Märchen . Glücklich? Sie aeben
ihre Jagd ja doch nicht auf . Viani hatte es
längst nicht mehr nötia . stündlich sein Leben
aufs Spiel zu setzen , aber er blieb eben doch
nicht zu Hause . Und starb , wie alle Schatzsucher
sterben : inmitten der Träume von neuen
Schätzen.

Träume , die Träume bleiben , saat der Leser,
die heute nie Wirklichkeit werden , wenn der
Schatzsucher nicht vor allem Großkapitalist ist.
wenn er nicht Millionen für seine Ausrüstung ,
für Beraeschiffe oder Tran -Fabriken , für
Flugzeuge und Motoriachten hat .

Gewiß , um das Gold der Ozeane zu heben,
um an Thunfischen oder an Robben reich zu
werden , muß man viel Gelb haben , und um
aus Walen Gold zu pressen noch viel mehr .
Aber aibt es nicht unzählige Tiere , an denen
man reich werben kann ohne viel Kapital ?
Ständia sind zwei oder drei Erveditionen
unterweas . an denen man teilnehmen kann ,
wenn man ein Svesenanteil von etwa 2000
Mark zusammenbringt . Robben und Wale . . .
nein . Aber da aibt es die Riesenwarane Komo-
dos . Da leben die ..Roten Riesen " des Ruwen -
zort . . .

Auf Gorillajagd in Ruanda Ur ««M
Mitten in Afrika , aenau auf dem Aequator

liegend , ragend die Ruwenzoriberge auf , Ge-
birgsmafsive , die höher als der Montblanc sind .
Gletscher , schneebedeckte SOOO- Meter - Gipfel und
bis zu 4000 Meter Höhe fast undurchdringliche
Urwälder , phantastisch farbenreiche , feucht -
heiße Wälder , in denen es Lobelien und Arti -
fchocken-Kreuzkraut , Immortellen und Myrthen
von vier und sechs Meter Höhe aibt . Riesen -
pflanzen , die aus einer andern Welt zu stam-
men scheinen. Schon Ptolemäus beschrieb diese
exotische Gebirgswelt , diese „Mondberge ".
Aber dann vergingen Jahrtausende , bevor der
erste weiße Mensch wieder diese weiße Schnee -
gipfel zu sehen bekam . Erst Stanley entdeckte
diese Gletscher zwischen dem Albert - und dem
Eduardsee . Und dann vergingen wieder Jahr -
zehnte , bevor eine Besteigung gelang .

Die meisten Expeditionen bekommen den
Ruwenzori aar nicht zu sehen, denn der Tem -
peratnrunterschied zwischen dem Urwald und
den Gletschern verhängt die Berge meist mit
dichten Wolken . Bis 1982 blieb der Osthang
des Ruwenzori ein weißer Fleck auf den Kar¬
ten . unbekanntes Gebiet . Heute kennt man die
Vulkanberge des M 'ftmnbiri und des Ugali ,
des Unbungo und den Karissimbi . den „Go-
rillaberg ", der seit 1S32 das einzige große
Schutzgebiet für Menschenaffen in Afrika ist.
Gorillas und Schimpansen sind hier vor allen
Jägern sicher . Riesengebiete aber sind noch voll
von Rätseln . Abseits von den Pfaden , die sich
die Expedition des Grasen de Grunne durch
den Urwald schlug , gibt es noch immer Ge-
heimnisse zu ergründen .

Von diesen Geheimnissen träumen wir in
den Nächten der Arktis . Man träumt ja
immer von Hitze , wenn man rings von Eis
umgeben ist , von Gletschern , wenn man vor
Hitze vergeht . Wegen eines solchen Geheim -
nisseS , wegen des Roten Gorilla sind wir kier .

kämpfen wir unS durch das Dornendickicht der
Hochebene von Moiene und durch den lianen -
verfilzten Vambnswald des Tfchibonda .

Ich hatte vom Roten Gorilla zum erstenmal
im Palast der Nyirajuhi , der Königsmutter , in
Niassa gehört . Niaffa ist die Residenz der Herr -
scher von Banyaruanda . eines Riesenaebiets
voll herrlichster Viehherden , die den Watussi ge-
hören , schlanken schönen Negern , die alle über
2 Meter groß sind , in dem die Bahutu bis 8000
Meter hoch die Berge abgeholzt haben und dort
Felder anlegten , und wo in der dichten Dschnn-
gel Pygmäen leben , hinterlistige Zwerge , die
auch heute noch Raubzüge auf die breithörui »
aen Rinder unternehmen und manchen Neger -
farmer mit Giftpfeilen töten .

Am Hof Iuhi Ruda HigivaS . einem kunst-
voll aus Stroh und Bambus geflochtenen Pa -
last , kamen wir gerade zu einer großen Fest-
lichkeit zurecht, bei der alle „bwana magangas ".
alle Medizinmänner , der Gegend anwesend
waren . Unter hohen , auf geschnitzten Pfählen
ruhenden Kuppeln , auf schönen, in dntzenden
durch Palisaden aetrennten Höfen ausaebreite -
teu Matten lungern Barundis herum . Neger ,
die schwer mit Honig und Bananen , mit Bier
und Iams beladen sind . Steuern an den Kö -
nig . Und inmitten in all dem Gewirr riesiger .
Watussis und schwerknochigerBahutu Sockte ein
winziger , dünnbeiniger Zwerg , der Zauberer
Katumbele . Er war in ernstem Gespräch mit
ein paar Batwas . Pygmäen , die am Hof von
Niassa als eine Art Hauspolizei verwendet
werden . Krüher hatten sie Viehdiebe zu pfäh -
len . Satten sie scharfe Bambusse durch den Leib
der anf frischer Tat erwischten Rinderdiebe zu
stoßen. Jetzt da die Belgier ihr Mandats -
gebiets mit Polizeiposten und Amtsmännern
fest in der Hand halten , dürfen die Batwas
Viehdiebe nur mit langen Peitschen halbtot
prügeln .

Nun , Katumbele war eben dabei , die Gras -
tai'che auszupacken , die er an einem Strick auf
der Brust trug , und seine Kostbarkeiten herzu -

zeigen : Glasscherben und eine leere Patronen -
hülse , getrocknetes fletsch , das schrecklich stank,
und eine Menge sonderbarer Kräuter , die er
für sein Amt als Medizinmann brauchte . Zu -
unterst aber lag ein Stück Kell. Rotes , dichtes
Haar . Ich stürzte wie ein Geier auf das Stück
Kell los . . . Vor Iahren hatte Katumbele

einmal diesen Schatz Italo Gatti . einem ita -
lienischen Korscher, gezeigt , trotz aller Bitten
dann keinem andern Menschen mehr . Und jetzt
also hielt ich das Ding in der Hand . Und da
war kein Zweifel mehr : das war ein rotes Go-
rillafell .

(Fortsetzung folgt.)

^ Murzberkhte auf alierWeft̂
Studienreisen

der NS . -Kulturgemeinde
) : ( Berlin , 24. Dez .

Die NS -Kulturgemeiude wird im Jahre
1036 die erste »atioualfozialistische Studienreise
durchführen . Diese Studienreisen sollen an die
Kulturstätten des In - und Auslandes führen
und der Reisegemeinschaft vor allem das ver -
wandte , aber auch das fremde Kulturgut er-
schließen. Die Teilnehmer werden vorher
durch Vorträge , Liedgut und Schrifttum
gründlich in die Kulturwelt ihre ? jeweiligen
Reiseziels eingeführt . Eine wertvolle volks -
politische Aufgabe wird außerdem durch die
Kühlungnahme mit den Ausländsdeutsche »»
erfüllt . Die erste Studienreise wird , wie Gau -
obmann Dr . Berns am Freitag bei einer
Preffebesprechung mitteilte , eine Nordlai >!>-
reife sein , die vom 29. Juni bis 19. Juli 1080
nach Island und von dort weit über den Po -
larkreis hinaus und nach dem nördlichen
Norwegen führt . Kür diese Nordlandreise
wurde da? Doppelschraubenmotorschiff „Mil -
wankee" gechartert . Die Beteiligung an dieser
Reise wird zwischen 240 und 590 RM . kosten .
Es wird erwartet , daß dieser neuen Kultur -
reise , für die die NS -Kulturgemeinde eine
eigene Studienreise G . m. b . H . gegründet hat

Oer Hindling des Artilleristen
Ein wahrhafter Roman zweier italienischer Findelkinder

Selbst der abessinische Krieg sinkt zurück an
Interesse wenigstens für eine kurze Spanne
des Staunens und Sichfreuens der Ita -
liener angesichts eines der wundersamsten
Romane , den der große Dichter „Leben " ge -
schrieben und soeben zu einem schönen Happy -
end geführt hat . Es ist der Roman der Baue -
rin Zuriui und ihrer beide» Kinder .

Bei der Weltkriegsfchlacht von Eaporetto
wurde auf Befehl der Militärbehörde eine
ganze Anzahl von Ortschaften von der zivilen
Bevölkerung geräumt ! ein Strom von Klücht-
lingen ergoß sich gen Süden , darunter auch
die Krau des Bauern Zuriui , der selbst als
Soldat vorm Keind stand . Auf einem elenden
Karren hatte die Frau ihr letztes Hab und
Gut geborgen : mit diesem ihr erst wenige
Wochen altes Söhnchen Luigi . So schleppte die
Krau sich im Strudel der Vieltausend Flücht -
linge weiter , da geschah das Unglück. Marietta
geriet plötzlich in eine vor dem scharf nach -
drängenden Feind südwärts ausweichende Ar -
tillerieabteilung — ein Geschütz streifte den
morschen Karren , ein Rad brach, und Mut -
ter und Kind saßen inmitten des chaotisch
über die Straße verstreuten Hausrates .

Um im nahen Dorf Hilfe zu holen , ver -
traute sie den Säugling der Obhut eines
Kanoniers der rastenden Kolonne an und
stürzte davon . Sie erreichte das Dorf und er-
hielt Hilfe . Als sie aber mit einem auSgeliehe -
nen neuen Karren wieder an der Stätte des
Radbruchs erschien, fand sie zwar noch ihren
verstreuten Hausrat vor , aber nicht mehr ihr
Kind .

Die Artillerieabteilung war weitergezogen
und mit ihr der Kanonier , dem sie den Säug -
ling anvertraut — und seither fand sie keine
Spur mehr von Luigi .

Furchtbare Duplizität der Ereignisse
Der Krieg ging zu Ende . ISIS kehrte Ma -

rietta Zurini mit der Bahn in ihre Heimat
zurück, in Begleitung ihres zweitgeboreneu
« indes , eines Mädchens . Unterwegs benutzte
sie den Aufenthalt auf einer Station , um für
das Töchterchen Wasser zu holen — und dabei
verpaßte sie die Abfahrt . Schon in der Ferne
ratterten verhallend die Räder des entschwin-
Senden Zuges , als sie sich bewußt ward , daß
sie nunmehr auch ihr zweites Kind verloren .

Man mochte an der Tatsächlichkeit dieses
Doppelereiguisses ernsthaft zweifeln , stünden
hinter ihr nunmehr nicht die freudigen Be -
richte fast der gesamten italienischen Presse.
Marietta Zurini nämlich ist in den letzten
Tagen ein begehrtes Objekt für Reporter ge-
wesen , die froh waren , einmal über etwas an -
deres berichten zu dürfen als über die Aus -
Wirkungen der Sanktionen und die neueste
Phase des Krieges in Afrika,' und sie haben
von der Bäuerin selbst die Fakten dieses
schier unwahrscheinlichen Schicksalsromans

einer Mutter erfahren — einer Mutter , die
sich ihnen stolz präsentierte umgeben von
ihren beiden Kindern , die allerdings jetzt den
Kinderschuhen entwachsen sind .

Die Wiedervereinten
Das ist nämlich der Grund zur Mitfreude

der italienischen Öffentlichkeit : Marietta Zu¬
rini hat ihre verlorenen Kinder vor wenigen
Tagen wiedergefunden ! Sie hat all die langen
Jahre nicht locker gelassen mit Suchen , mit
Hoffen , Verzweifeln , bis das Schicksal ihre
treue Mutterliebe belohnte . Luigi , der ver -
loreue Sohn von Eaporetto , konnte identifi -
ziert werden durch eiu goldenes Kettchen, an
dem ein Madonnenbild hängt . Das hatte er
schon getragen , als eine Artillerieabteilung
während des großen Krieges den „Findling "
im ersten Kloster ablieferte , das sie aus ihrem
Rückzug gen Süden traf . Hent ist dieser Luigi
ein stattlicher Bursch von 18 Jahren .

Und das Mädchen ? — Als die Mutter da-
mals auf dem Bahnsteig zurückblieb , war es
von Mitreisenden betreut und später von
einem biederen Barbierehepaar adoptiert
worden . Und hier hat sich allerdings die ein -
zige Komplikation noch dicht vorm Happycnd
begeben : die Adoptiveltern haben sich nämlich
verzweifelt gegen eine Herausgabe des Find -
lings gewehrt — bis die Behörde ein Macht -
wort gesprochen hat .

Das ist der Roman der zwei Findlinge Zu -
riui — zur Zeit die Herzensfreude breitester
Schichten Italiens .

und bei deren Durchführung sie auch von der
Nordischen Gesellschaft unterstützt wird , !in
großer ideeller Erfolg beschieden sein wirb .

Erster Flottenbegleiter
in Dienst gestellt

) : ( Kiel , 24. De ».
Anfang Dezember wurde in Kiel der erste

Flottenbegleiter „F . 1" in Dienst gestellt. ES
handelt sich bei ihm und fünf wetteren auf
der Germania - Werft Kiel gebauten Schiffen
um einen neuen Typ , der , wie der Name be-
sagt , im Geleitdienst verwendet werden soll.
Bei einer Stanbarb - Wafferverdrängung von
000 Tonnen besteht die Bewaffnung der Flot -
tenbegleiter aus zwei 10,S- cm- Gefchützen, vier
3,7- cm-FlakS und zwei Flak - MG . Je zwei
weitere Flottenbegleiter werben in Hamburg
und auf der Marinewerft Wilhelmshaven ge-
baut .

Nebel über England
# London , 24. Dez .

Eine dichte Nebelwand in einer Läng « vo«
rund 840 Km. erstreckt sich seit den frühen
Morgenstunden des MontagS über dem grötz-
teu Teil Süd - und Mittelenglands . Da gleich -
zeitig scharfer Frost herrscht , ist infolge der
Glätte der Kraftwagenverkehr auf den Land -
straßen fast völlig lahmgelegt . Der Eisen -
bahn - und Luftverkehr ist starken Verzvgerun -
gen ausgesetzt , und auf der Themse ist dt«
Schiffahrt völlig eingestellt . Fast aus allen
Gegenden des Landes werden mehr oder
weniger schwere Verkehrsunfälle gemeldet . In
London betrug die Sicht in den frühen Nach-
Mittagsstunden an vielen Stellen kaum einen
Meter .

Stärker als die Heeresmacht
Geradezu unheimliche Zahlen über die

Stärke der Verbrecherbanden , die in Amerika
ihr Unwesen treiben , hat der GeneralstaatS -
anwalt Cummings in einem Vortrage ge-
macht. Er behauptete , daß in den Vereinigten
Staaten auf jedes Mitglied der bewaffneten
Macht einschließlich der Flotte zwei bewaff »
nete Verbrecher kommen. Cummings hat diese
Feststellung durch Zahlen belegt , die sich auf
die Jahvcsstatistiken von 1264 Städten mit 50
Millionen Einwohnern beziehen . In einem
Jahr wurden in diesen Städten S6K8S8 Ver -
breche« , und zwar nur Mord , Raub und
Ueberfall , begangen . Da die gesamte Bevöl -
kerung der Vereinigten Staaten 128 Millionen
Menschen betrage , handele es sich 'hierbei erst
um einen Ausschnitt aus der tatsächlichen Ver -
breitung des Gangstertums . Die Zahl der
bewaffneten Verbrecher betrage in Amerika
557 391, während die regulären Streitkräfte
des Staates nur 241570 Mann umfaßten . Di «
Kosten, die dem amerikanischen Volke alljähr -
lich durch die Gangsterbanden entstehen , bezif-
fert Cummings auf nenn Milliarde « Dollar .

Eine Woche nach ihrem 97. Geburtstag <st
die älteste Stuttgarterin , Frau Laura Fischer,
nach kurzer Krankheit gestorben -

Immer neue Truppe « nach Afrika lPrefsephoto . M . >
In Neapel sind die KnslandSitaliener . die sich krieaSfrelwillia aemeldct bnbcn . nach Ostafrtka «in-
««schifft worden . Kualeich mit ihnen aina auch ein neu«r KluozeuatranSport nach Ostafrika i« See

Copyright by Wilh . Goldmann -Verlag , Leipzig

Auf der Suche

nach den Schätzen der Erde .

«Weltbild . M .1
Nun auch Wettkochen

Einen oriainellen Wettlauf veranstalteten Pariser
Köche auf den Champs Elysses . Mit einer Brat -
pfanne und zwei Eiern bewaffnet starteten die Teil -
nehmer . um nach einem harten Wettlauf an bereit -
stehenden Koksösen ein dekilates Eierkrtihstück zu
bereiten . Wer mit seinem Eierfrühsttick zuerst iertw

war . wurde zum Sieaer erklärt
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Mut und Schrifttum
Murre nicht , wenn dich die Plage
Harter Arbeit nicht verläßt !
Kirchweih ist nicht alle Tage
Und nur schön ein seltnes Fest .

Martin Greif .

Harmonie und Wenlieder
Von Richard Enringer

Ein Kind , dem man die Aufgabe stellen
wollte , Christgeburt als Weihuachtslied zu
zeichnen , vergißt vielleicht Maria , Joseph , die
Weisen aus dem Morgenlande , Gold , Weih -
rauch und Myrrhen — just das , was die Bibel
nennt —, malt aber sicher liebevoll das Oechs -
lein und den Esel , die Krippe und den Christ -
banmstern , und wenn die singenden Engel
nicht , so doch die „trompetenden " Hirten .

So haben ' s die Meister auch gehalten auf
ihren Tafeln , die Krippenschnitzer und Volks -
lieddichter . Und wenn sie das Ringelreihe -
lied singender Engel nicht vergessen , so wußten
sie wohl warum , auch wo sie' s nicht erklären
mögen .

Wer das Dunkel malen will , der muß ein
Sternlein malen , das die Finsternis erhellt .
Wer die Stille malen will , die Stille der „stil -
len Nacht "

, der muß ein Lieblein malen , ob
Wiegen - , ob Krippen - , ob Hirtenlied , das die
Geräusche in Schlummer singt . Wer vollends
die Weihe der Weihnacht malen will , daS Heil
der „heiligen Nacht "

, der wird nicht umhin
kommen , das Dunkel der Tiefe leuchten zu
lassen im Lichtstrahl , hoch vom Himmel her ,
und die frohe Botschaft der Engelchöre :
„Friede den Menschen auf Erden !" im schal-
meienden Echo : „ Ehre sei Gott in der Höhe !"

respondierend aufzufangen und zurückzurufen .
Richard Wagner im Gralmysterium des Par -

sisal hat etwas derlei komponiert : Höhe und
Tiefe im Wechselgesang irdischer und heiliger
Chöre . Und so erweist das Malerthema
„Christgeburt " sich als ein musikalisches . Das
malerische Friedensgleichnis eines , Bundes
der Versöhnung bietet mit den Farbenskalen
des Nach -Sintflut - Regenbogens das Alte Te -
stament : das Stimmenwiderspiel aus Höhe
und Tiefe in sternerleuchteter Erdennacht ist
musikalisch inspiriert . Nicht irgendeine tnstru -
mentale Andeutung des Evangelisten somit ,
vielmehr der eigentlichste Sinn der stillen ,
heiligen Nacht , als einer Nacht des Frieden -
schließen ? , der Versöhnung , des echosnchenden
Anrufs : das Harmonische deS Moments stem¬
pelt daS Weihnachtsfest zu der musikalischen
Feier , als die wir eS in irgendeiner Weise
allsamt empfinden , ob wir nun an die Mitter -
nachtmette der Kirche , die lutherischen Weih -
nachtslieder oder an das schlichte „Stille Nacht ,
heilige Nacht " unterm Christbaum denken .

So wäre es kein Zufall , baß uusre Weih -
nachtsfeier allenfalls des Christbaums und des
Gabentisches entraten kann , nicht so der musi -
kantischen Erbauung in erlauchter Dunkelheit .
Wie vielen von nns ist solch bißchen Krippen -
lied jenes einzige , unverlierbare Weihnachten
geworden , das „alle Jahre wiederkehrt "

, wie
mancherlei wir sonst davon verloren und ver -
schmerzt ! „Stille Nacht , heilige Nacht . . ."

Durch Völkerkrieg , Zusammenbruch , Jnsla -
tion , soziale Wirren , Parteikampf , Konfessions -
geHader und Jazzdelirium haben wir es uns
gerettet in jener wundersamen Innigkeit , die
kein Radio zerkreischt , keine Sprechmaschine
zerleiert , kein Saxophon dadaisiert , kein Schla -
ger totschlägt . Lebendig ist es in uns als
Nachhall einer ersten Weihnachtsstimmung , da
das Kind in nns gewürdigt war , mit dem

Krippenjesulein geschwisterlich zu spielen . Als
Erinnerung , daß einstmals Friede war — so
oder so — , Einklang , heiteres Wiberspiel ,
„guten Willens " und ein Wohlgefallen . Oder
sollen wir tröstlicher in froher Botschaft sagen :
daß Harmonie das Ziel ist , dem wir aus allem
Dunkel , aller Not , allem Elend , aller Gottver -
lassenheit entgegenzittern — sorgen — jam -
mern ! Ja daß jede dunkle Stunde Weihnacht
werden will , sobald wir aus der Finsternis

ins Helle aus der Zerrissenheit in Harmonien
flüchten ! Sobald wir nicht mehr klagen , zetern ,
sondern singen , klingen !

Ist es nicht bezeichnend , baß sich die Phan -
taste kein sehnsüchtiger Bild für den großen
Frieden stauberlöster Harmonie erfunden hat
als das des Sangs der Seelen vor Gottes
heiligem Thron , ein Bild , für das das Krip -
penlied der Hirten selbst nur ein mattes Vor -
bild ist ! ?

Jas Zchlenvechällnis derMadien
und der ilndeaablen / - """*" ' °

Seit dem Einsetzen der gesteigerten Zivili¬
sation sind in wachsendem Maße die Träger
überdurchschnittlichen geistigen Erbgutes der
Gefahr des Anssterbens durch Nachwuchs -
beschräukung ausgesetzt . Der Anteil der Best -
begabten an der Gesamtheit geht zurück , und
es wächst der Anteil der Geringbegabten und
geistig Schwachen . Können wir das Stärke -
Verhältnis von Begabt nnd Unbegabt fest -
stellen oder wenigstens abschätzen , dann können
wir beurteilen , ob der Erbgntverlust in der
Geschlechterfolge die Zukunft eines Volkes
schwer trifft oder ob die Optimisten recht
haben , die den Gesamtvorrat an Begabungen
für so groß halten , daß im Vergleich zu ihm
der jährliche Ausfall so gut wie nichts aus -
mache .

Begabung und Nichtbegabung stnd klar ge -
nng zu scheiden , da der Unterschied zwischen
dem Pluspol der genialen Hochbegabung und
dem Minuspol der rettungslosen Unfähigkeit
bei aller Anerkennung anch von Unterschieden
der BegabungSart und - richtung im Grunde
grad - und stärkemäßig bestimmt ist .

ES gibt mehrere Verfahren der Feststellung
der Begabung . Wir können messen an dem
Maßstabe bestimmter stichprobenmäßiger Auf -
gaben . Das ist die Messung mehr nach ab -
sohlten Maßen , die unabhängig sind von der
besonderen Beschaffenheit der jeweils zu glie -
deruben Gefamtgruppe . Oder wir haben eine
Qualitätsgliederung mebr relativen Charak -
ters , bei der die vergleichsweise Besten und
Schlechtesten festgestellt werden , ohne Vergleich
mit Maßstäben außerhalb der in Frage stehen¬
den Gruppe .

Die Prüsuugeu an Hand von Maßstäben
mehr allgemeiner Geltung im Wege von
Stichvroben -Leistnngspriifnngen haben überall ,
wo sie gemacht worden sind , bemerkenswerte
Seltenheit der geistigen Hochleistungen er -
geben . Es ist ungemein aufschlußreich , wenn
nur 4,1 Prozent der weißen Rekruten Ameri -
kas das Jntelligenzalter von 18 bis 19,5 Jah¬
ren hatten , dagegen 24,1 Prozent ein Jntelli -
genzalter von weniger als 10,75 Jahren . Es
war also nur jeder 25 . weiße Rekrnt in der
Bestgrnppe . dagegen stand etwa jeder 4 . auf
aanz kindlicher Stufe der geistigen Entwick -
lung . Bei den Negern stand nur jeder 5 . nicht
auf ganz tiefer Stufe . Von 1000 stand nur
einer auf der Höhe der Bestgruppe , auf der
von den Weißen 40mal so viele standen .

Bei den bekannten Prüfnnqen von Dnff nnd
Thomson , die das jugendliche Alter betrafen ,
hatte jeder 800 . Jugendliche einen Intelligenz -
vorsprung von 4 Jahren , ieder 16. einen sol¬
chen von 2 nnd mehr Jahren : jeder 4 . aber
war um mehr als ein Jahr im Intelligenz -
alter zurück . Wie alle anderen Prüfungen
solcher Art hat anch diese Prüfung gezeigt , daß
infolge der fozialbioloaifchen Auslese die gei -
stigen Anlagen nnd Fähiakeiten im Nachwuchs

Dr . Wilhelm Hartnacke, Dresden
der Berufsgruppen , für die geistige Leistungs -
sähigkeit Eintrtttsbedinguug ist , dichter gesät
sind als in den Berufsgruppen , die keine gei -
stigen Anforderungen stellen . Das erscheint
uns nur noch selbstverständlicher , nachdem wir
aus der Zwillingsforschung wissen , daß keine
Eigenschaft mehr auf Erbanlage beruht als der
Schwachsinn . Und waS für den Schwachsinn
erwiesen ist , wird für sein Gegenteil kaum be -
stritten werden können . So hat sich bei der
großen Auslese begabter Kinder in Kalifor
nien durch Terman ergeben , daß ein Kind ,
wenn eS abstammungsmäßig zur engsten
Gruppe der Jntelligenzarbeiter gehört , mit
vierhundertmal größerer Wahrscheinlichkeit in
der engsten Bestgruppe der Höchstleistung ge
fnnden wird als ein Kind aus der Berufs
gruppe der Ungelernten .

Die Sächsischen Sichtnngspriifungen znr Be -
grenzung der Hochschnlauslefe find ein Mittel
ding zwischen Stichleistnugswertung nach ab
solnten Maßen und Grnppenbildung auf weit -
gehend relativer Grundlage . Sie forderten
ganz bestimmte Leistungen , die dann , je nach
Vergleich , bestimmten Ranggruppen zugewie -
sen wurden . Diese Sichtlingsprüfungen gaben
nicht ein Bild der Begabtenverteilung über
das Volksganze , sondern nur über die im
Vergleich zum Volksganzen enge Auslese -
gruppe der Oberprimaner . Wenn schon inner -
halb dieser Anslesegruppe eine so unfaßbar
große Spannnngsweite nachgewiesen werden
konnte , wie groß muß da die Spannungsbreite
zwischen Höchstleistung und geringstem geisti -
gen Können im wesamtvolk sein ! Der Sel -
tenheitswert , der schon in der engen Auslese -
gruppe unerwartet groß war , wird ums Viel -
fache gesteigert , wenn er auf die Gesamtheit
bezogen wird . Die Söhne der Geistlichen , die
doch ziemlich vollzählig in die Oberprimen ge -
langen , erzielten durchschnittlich die Rang -
ziffer 74, während die Söhne der unteren Be -
amten . obgleich von ihnen nur eine relativ
enge Auslese in den Oberprimen zu finden ist,
die Rangziffer 38 erzielten .

Hat man keine zu besonderem Wertung ? -
zweck ermittelten Leistungen zur Verfügung ,
bleibt nur die Gliederung nach sonstigen Er -
folgsnrteilen . Die stehen nns in den Zeug -
nisgesamtnoten zur Verfügung . Fehlurteile
im Einzelfalle werden nach dem Gesetz der
großen Zahl gegenseitig aufgehoben und un -
wirksam . Bei drei verschiedenen Feststellungen
in sächsischen Schulbe ^ irken hat sich ergeben ,
daß von den zehniährigen Kindern etwa
40 Prozent der Mittelgrupve angehörten ,
während sich die übrigen 00 Prozent in der
Weise verteilten , daß 15 Prozent auf die
Gruppe sehr gnt bis zweifelsfrei qnt und
45 Prozent auf die Gruppe schwach bis schlecht
entfielen .

Noch nngiinstiger waren Ergebnisse , die in
Altona nach unmittelbarem Lehrerurteil , nicht

Aeue Erfindungen und Entdeckungen
Riesige Nickelvorkommen in Brasilien
entdeckt . In Brasilien entdeckten Geo -
logen ein gewaltiges Nickelvorkommen ,
das eines der reichsten der Welt sein soll .
Es liegt in einer unwegsamen Gegend ,
400 Km . von der nächsten Bahnstation
entfernt , in der Serra be Montigueirra
im Staate Goyaz .

nach Zeugnisgraden festgestellt worden sind .
Dabei wurden von den Lehrern

7 Prozent mit besser als gut ,
40 Prozent mit gut bis mittel ,
KS Prozent mit genügend biS ganz schwach

bewertet .
Ostern 1928/29 waren in 87 großen deutschen

Städten rund 20 Prozent der 14jährigen
Volksschulknaben um ein Jahr unter der
Klassenstufe , in die sie dem Alter nach gehör -
ten , weitere 20 Prozent um mehr als ein Jahr .
Es lag also bei 40 Prozent ein greifbarer
Mindererfolg bis Mißerfolg vor . Die 20 Pro «
zent mit mehr als einem Jahre Rückstand ver -
teilen sich so :

ruub 5 Prozent Hilfsschüler ,
rund 8 Prozent in Förderklassen für Zu -

rückgebliebene ,
rund 3 Prozent 8 Jahre zurückgeblieben ,
rund 9 Prozent 2 Jahre zurückaeblieben .

Da die Schüler , die in höheren Schulen sitzen
trund 20 Prozent der 14jährigen ) , nicht mit er -
faßt sind , da sie aber doch wohl durchweg znr
Gruppe der in der Volksschule Erfolgreichen
zu rechnen sind , können wir die Ergebnisse auf
die Gesamtheit in folgender Weise umrechnen :
Jeder 8 . Großstadtjunge erreicht nicht die
oberste Volksschulklasse , jeder 8 . verliert in
der Volksschule mindestens 2 Jahre , jeder 25 .
geht a « S der Hilfsschule ab . DaS zwingt zu
der Feststellung , daß jeder 25 . männliche Grob »
städter ans der Stnfe des Hilfsfchiilers steht .

Allen Feststellungen gemeinsam ist , daß der
Teil der Jugendlichen , die zu irgendwelcher
gehobener Geistesleistung geeignet sind , in sebr
starker Minderheit sich befinden . Ein Drittel
des Gesamtnachwuchses ist nicht in der Lage ,
ohne Zeitverlust durch die einfache Volksschule
zu gehen . Die zwei Drittel aber , die das Ziel
einer Volksschnle zu erreichen in der Lage
sind , sind damit noch keineswegs als geistig
einigermaßen leistungsstark erwiesen . Das
beweisen die vielfachen Feststellungen in Be -
rufsschuleu und beim Heere . DaS geistige
Maß ist auch bei inngen Leuten , die ans der
höchsten Volksschnlklasse entlassen sind , in er -
schreckend vielen Fällen unter der bescheiden -
ften Erwartung . DaS zweite Onalitätsdrittel
der Gesamtheit ist zum größten Teil nicht in
der Lage , die Aufnahmeprüfung in die böhere
Schule zu bestehen , nnd wenn , bann wird daS
Ziel der Stndienschule durchweg nicht ohne
Zeitverlust erreicht .

Es kommt überhaupt nur etwa ein Drittel
des Mesamtnachwnchses für geistig bestimmte
Berufsarbeit in Frage , und dieses Drittel er -
scheint zum geringen Teile zu irgendwelcher
herausgehobener geistiger Leistung befähigt .

Und gerade dieses Drittel ist stärker als alle
anderen Berufsgruppen vom Geburtenverfall
betroffen , wenn es schließlich nach überlanger
Ausbildungszeit nnd endloser Wartezeit in
den Beruf gelangt ist . Die akademischen Be -
rufe stellen in der Ehe weithin nicht einmal
den Lebensersatzmann , geschweige denn den
Nachwuchs , der erforderlich ist , die anteilige
Stärke der Berufsgruppe im Volksganzen zu
erhalten . Man kann den Ausfall an geistigem
Erbgut von einer Generation zur anderen auf
mindestens 40 Prozent veranschlagen .

(„Forschungen und Fortschritte " .)

Berliner Kulturschau
Von Hanns Marti « Elster

Wie schwer es die .Kritik bei den im Zei -
tuugsweseu nun einmal beschränkten Mitteln
hat , zeigt gerade das Berliner Musikleben .
Die Fülle der Erscheinungen ist wirklich durch
die Kritik nicht mehr zu bewältigen . Ich zähle
nur einmal eine Reihe von Veranstaltungen
auf , die innerhalb einer Woche Beachtung
verdienten : Da sang die Sopranistin Minna
Cbcl -Wilbe allerlei Kammermusik , und In -
lins Dahlke führte drei Trios für Klavier
von Philipp Emanuel Bach über Konradin
Kreutzer bis zu Brahms vor . Da singt die
HJ . in Moabit und zeigt die Singstunde , wie
in der Jugend musikalische Kräfte geweckt wer -
den . Oder es ertönt in der Luisenkirche zu
Charlottenburg „deutsche Jugendmnsik " von
jungen Solisten der Musikhochschule von
Hildegard Braetkch und Georg Höllger mit
alter , guter Musikantenordnung von Fer -
dinand Lorenz nnd Kantor Adolf Strnbe .
Einer der beliebtesten Tenöre , Louis Gra -
venre , läßt sich im Bachsaal mit der ganzen
großen Art seiner Gesangstechnik vernehmen ,
und im Beethovensaal beschert uns das Stroß -
gnartett Beethovens „Harfenquartett "

, Werk 74,
F - dur , und daS Rasnmowsknqnartett , Werk 59,
e -mc>II , in klassischer Tonschönheit . Dann wie -
der erleben wir zwei Klavierabende : im Mei¬

stersaal Claudio Arran und im Bechsteinsaal
Irene Rnppert . Männerchöre und Frauen -
orchester treten innerhalb der NS .-Kultur -
gemeinde im Orpheum mit Mozarts . ..Kleiner
Nachtmusik " auf . In der Nicolaikirche gibt
Günter Arndt mit feinem Chor alte Heinrich -
Schütz - Musik . Alte Musik wird auch vom
Berliner Jnltrnmentalkolleginm im Schloß
Monbijou gespielt : I . S . Bachs Phantasie
c - moll und RameauS „Gavotte avee 8 Doubles "

auf dem Cembalo der Königin Sovhie Char -
lotte , ober die Suite von Marin Marais auf
der Viola da Mamba von Paul Grümmer ,
ober auf der Flöte Friedrichs des Großen
durch Gustav Scheck das Adaaio aus der Solo -
sonnte a=mo11 von Karl Philipp Emanuel
Bach . . . Dann wieber kommt Paul Graener ,
der Leiter des Berufsstandes der deutschen
Komponisten zu uns , nnd läßt in einer Art
Selbsthilfe der schaffenden Musiker zeitgenöfsi -
sche Werke zum erstenmal hören . D « s Orche -
ster des Reichssenders spielt unter der Stab -
sühruug von Prof . Graener ein Konzert für
Violoncello und Orchester von Hans Bulle -
rian , eine „Weihnachtsbotschast " für Orchester ,
Chor und Sopransolo von Hermann Simon ,
ein „ Festliches Vorspiel " von Clemens von
Frankenstein und eine „Hamburger Tafel -
musik von Gerhard Maaß . Auch Hans von
Bend « läßt sein Kammerorchester im Beet -
Hovensaal Gegenwartsmusik vermitteln .

Hier wird eine Chaconne für Streichorchester
von Panl Coenen uraufgeführt , und zugleich
läßt er Jean Sibelins mit der Suite „Der
Liebeube " zu Worte kommen . Die Feiern zu
Ehren von Jean Sibelius reihen sich über -
Haupt aneinander , so daß man sich einen gan -
»en Neberblick über das Gesamtschaffen von
SibelinS innerhalb von zwei Wochen in Ber -
lin verschaffen kann . — Wirklich wo soll der
Kritiker bei dieser Fülle von durchaus erst¬
klassigen Ausführungen , meisterhaften Darbie -
tungen und edelsten Kunstwerken anfangen ,
nnd wo soll er enden ? Wo soll die Zeitung
den Raum hernehmen , um all diesen Leistnn -
gen gerecht zu werden , nnd um dem Publikum
ein gediegenes Bild zu vermitteln . Dabei ist
bei dieser Aufzählung noch nicht einmal die
Rede von den musikalischen Veranstaltungen
im Rundfunk oder all den besonderen Organi -
sationen gewesen . Mau ist noch nicht einmal
auf die jetzt alücklicherweise an vielen Stellen
fruchtbar aufblühende Hausmusik eingegangen .
Man kann schließlich nur voll Freude fest -
stellen , daß das deutsche Volk wieder zu seiner
alten und so schöpferisch genialen Liebe zur
Musik zurückgefunden hat . Die Musikalität ist
wieder Offenbarung der deutschen Seele ge -
worden . Sie wird wieder bejaht , und sie
schenkt nun auch in Berlin den Berlinern viel
Schönheit und Innerlichkeit . Man klage aber
nicht die Kritik an , wenn sie bei dieser Fülle

von Veranstaltungen nicht mitkommt , sondern
manche Leistungen übergehen oder nur mit
knappen Worten behandeln kann . Die Kritik
muß schließlich das herausgeben , was auch die
Gesamtgemeinschaft angeht . Wenn z . B . die
NS .-Knltnrgemeinde in dem Riefensaalbau
Friedrichsbain Beethovens „Nennte " mitten
ins Volk hineinstellt , dann bedenket dies schon
eine besondere Tat . Wer hat früher daran ge -
dacht , Beethovens „Neunte " an die Arbeiter -
schaft heranzutragen ? Und hier geschah es auf
eine so würdige und nachhaltige Art . daß man
nnr wünschen kann , die NS . - Kulturgemeinde
möge auf diesem Wege der Vermittlung größ -
ter deutscher Musikwerke an Berlins Arbeits -
bevölkeruna fortfahren . Neben dieser riefen -
haften Musiktätigkeit in Berlin sammelt sich
ietzt auch die Vortragsfnlle derartig an . baß
sie kaum noch zu überschauen ist . Das Glück -
liche ist , daß all diese Vorträae von Professor
Snchenwirth über „Den Reichsaedanken in der
deutschen Geschichte " bis zu Thilo von Trotha
über „Antike nnd Germanentum "

, von Vro -
fessor Alfred Baenmler über „Deutsches Mit »
telalter - deutsches Schicksal "

, vi ? zum schwe-
dischen .Kunstwissenschaftler Professor Romdahl
über „Schwedisches Wesen und schwedische
Kunst " eine innere Einheit zeigen , nämlich den
Willen , das rassische , das nordische Wesen un -
serer beschichte und Kultur immer tiefer zu
erforschen und anschaulich werden zu lassen .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Deutschlands

Wirtschaft an der Jahreswende
Sit feinem neuesten Viertellahresbericht stellt bo8

Institut fiir Koniunkturforschnna fest . dc»f> sich die
Wirtschaftslage in Deutschland während der Com -
mer - und Qerbstmonate im ganzen ans gleicher
Höbe aebalten bat . Die industrielle Wüterer *eii »
nun « ist im September krvstla emvorgeschnellt uub
hat im Oktober diesen Stand » ehalten .

Die Veschästiauua hat schon im August ihren
dieS >ähri <»en Höhepunkt erreicht . Bis Ende Oktober
hat die Vefamtzahl der Befchäftlate » um rund
200 000 auf 16,76 Millionen abgenommen , doch ist
die Arbeltslosen ^ahl gleichzeitig nur um 12̂2 OOO ae -
stieoen . Die industrielle Befchästiguna bat sich erst
im Oktober l« icht abaeschwächt .

Auch die Umsatientwickluna in der lünaste » 5teit
stand unter iabre » ,eitllchen Eln 'slllls « » . Weihnacht ?-
einkäuse und Beschasfunaeu an Winterkleidun «
haben die Ei » »elbanbelsumsäbe in den letzten Mo >
nateu belebt . Verbältnismäkila stark haben wert
mäßig die Umsätze in NabrunaS - und Genuß »
Mitteln , » genommen .

An den Kreditmärkten Ist seit Ende Juli keine
wesentliche Veränderung zu beobachten . Der An -
lagebcdarf wui bis in die iiinaste .̂ eit hinein
ziemlich aroß . DaS Institut stellt zur i^ raae . wie
lauge die kompensatorischen Wirkungen der Kredit »
auSweitunaen anhalten köun « n . » . a . fest , baß die
Lagervorräte zwar geringer aewordeu sind , das» sich
aber auS der ffiinemuttia der Rohst offzufuhr nllnc -
meine Schwieriakeiten sllr die WirtschastSentwick -
luna nicht ergeben .

Abschließen » befaftt sich das Institut mit der
AußenhanbelSentwicklung und weist nach , daß die
Entwicklung der Ein - und AuSiuhrvreise seit Ende
ISS3 aeacnläufia ist . woraus gewisse Gefabren für
den Ausgleich der Devisenbilanz nnd auch für die
aktive Konluukturvolitik erwachsen . Immerbin
darf nicht veraessen werden , das , die Koniuuktur -
Politik nicht aus ein bestimmtes Verfahren festge¬
legt ist und daß spätere Umlagerungen der Arbeits -
beschaffung auf weniger cinfuhrabbängiae Wirt -
schaftsgcblele sowie eine zielsichere Förderung der
heimischen Robstofsproöuktion durchaus möalich siwd .

Das Allgäu als Käseland
Die bayerische Käseerzeugung

Die deutsche Käseerzeuauna errechnet da » Stat .
ReichSamt mit jährlich etwas mehr als 2,5 Mill .
Zentner Weich - und Hartkäse , sowie rund 1 Mill .
Zentner Speisequark und Sauermilchkäse . Das
« rößte deutsche Ktserelgebiet ist Bauern und hier
wieder das Allgäu . Auf den bäuerischen Rente -
rungSbezirk Schwaben und Reubura entfüllt etwa
di « Sälste der aanzen deutschen Weichkäseerzeu -
guua . In Schwaben wurden IO!54 rund 780 000 Ztr .
Weichkäse und 241 000 Ztr . Hartkäse hergestellt , im
übrigen Bauern nur 120 000 Ztr . Weichkäse und
reichlich 84 000 Ztr . Speise » und Käf « reiauark . Die
bayerische und Allgäu « Hartkäseerzengung wird im
Reich nur vom Tilsiter Gebiet Übertrossen . Neben
dem Emmentaler nnd Limburger , dem Camembert
und sonstigen Svezialsorten spielt in neuerer Zeit
in der Allgäner Käseerzeuaung der Schmelzkäse eine
wachsende Rolle , ein unter Beisatz von , Konservie -
runosmitteln sowohl aus Hartkäse wie vor allem auS
Weichkäse hergestellter Käse mit größerer Haltbar -
feit , als sie der Weichkäse besitzt . In SO deutschen
Betrieben wurden 1084 mehr als 6)10 000 Zentner
Schmelzkäs » fabriziert : m« br als 4« Prozent der
Er ^euanna entfallen aus 8«? bäuerische Käsereien ,
die weit überwiegend in Schwaben ansässig sind .
Dt « Erzeugung von Hart - und Weichkäse aller Sor¬
te » verteilt sich aus zahlreiche kleinere und mittlere
Käsereien , von denen es in bäuerisch Schwaben
mehr als 1400 Netriebe gibt .

Zeib - Planetarinm für Osaka lIapans . Die iRrma
Carl Heiß . Jena , die erst kürzlich den Auftraa für
den Bau eines Zeiki - Planrtariums für die Pariser
Weltausstellung 1087 erhalten bat , bat nunmebr
auch einen Vertraa weaen Lieferung des Instru -
mentS mit Zubebor und Zusavaeräten für ein Zeih -
Planetarium nacb Osaka abgeschlossen .

Mobilmachung des Kapitals
Zur Ausgabe der ueueu Reichsbahnschatzanweisungen / Gestärktes Vertrauen tu die Wirtschast

E » konnte niemal » ein Zweifel darüber besteben ,
bah die ArbeitSbeschassuna srüher oder später end -
gültig finanziert werden muh . Das bedeutet , daß
an die Stell « der kurzfristigen Schulben möglichst
laugsristiae Schulden treten müssen . Man bezeichnet
diese Umwandlung schwebender Schulden in lang -
sristig fundierte al » finanzielle Konsolibiernna . Na -
türlich ist es nicht gleichgültig , zu welchem Zinssatz
solche langfristigen öffentlichen Auleiben aufgenvm -
men werden , denn die Verzinsung dieser Auteiben
stellt « in « dauernde Last im össentlichen HauSbalt
dar . nnd ibre Höbe übt maßgeblichen Einfluß auf
die Höbe der landesüblichen ZinSkosten des Kapitals
auS . Eine ununmänaliche Voraussetzung der Kon -
solidierung der ArbeitSbeschasfunnSschuldeu war da -
her die erfolgreich durchgeführte Zinssenkuna . durch
die es der öffentlichen Hand ermöglicht wurde , den
Kapitalmarkt zu tragbaren Bedingungen zum
Zwecke der Erfüllung lebenswichtiger Aufgaben
auSzufchöpfen . Weitere Maßnahmen . die urlvrüng -
lich nicht überall genügend verstauben worden sind .
— so z . B die Verhinderung einer Aktien bansse nnd
die Errichtung eines Kapitalstock » für die zusätz -
lichen Gewinne der Aktiengesellschaften — dienten
dem Ziel « der Schouuna und Stärkung des Kapital -
Markts . ES muhte dafür gesorgt werden , daß dieser
für die KonfoldieruugSanleiben der öffentlichen
Hau » in möglichst ausgedehntem Make ausnähme »
fähig blieb .

Die Erfolge , di« die ReichSfinanzpolitik auf die -
sem Wege bereit » erzielt bat . sind ! ebr bedeutend .
Im Laufe beS Iabre » 1085 konnte da » Reich kür
insgesamt 1 .8 Milliarden Reichsmark kurzfristige
S^erpslichtuuaen in langfristige Kredite umwandeln .
Die Etagen auf diesem kreditvolitifchcn Wege waren
die erste und die zweite Svarkasfenanleibe im Be -
trag von ! e K0() Mill . RM . , die VerfichernngSanleibe
von etwa 800 Mill . RM . und die Reicksschavanwei -
sungs - Emission in Höbe von wiederum 600 Mill .
Reichsmark . Wenn « » möalich war , so erstaunlich
hohe Beträge ans dem durch Inflation . Deflation
nnd finanzielle Mißwirtschaft geschwächten deutschen
Kapitalmarkt zu schöpsen . so wird dadurch der kühne

Gedanke einer zunächst kurzfristigen Finanzierung
der Arbeitsbeschaffung wohl gerechtfertigt . Das
Vertrauen in die Auftriebskräfte und Opferbereit -
fchaft der deutschen Wirtschalt , von dem diese neu -
artige , bahnbrechende Arbeitsbeschaffungsaktion ae -
tragen war . bat sich bewäbrt . Die Konsolidierung
der Arbsitsbeschassungslchnlden bat kräftig eingesetzt
uud wird fortgesetzt werben , bi » ein teste ? uner¬
schütterliche » Fundament flir die aktive Koniuuk -
turpolitik des Staats geschaffen sein wird .

Einen neuen Schritt aus dem Weg « der Konsoli -
dierung bedeutet die dieser Tage angekündigte AuS -
gäbe von IVO Mlll . RM . 4Ẑ proze » tiaen Reichsbahn »
ichatianweisungen . Auch die Erlöse dieler Anleihe
dienen zur Finanzierung der ArbeitSbeschassuna . an
der bekanntlich die Reichsbahn in hervorragendem
Mab « teilgenommen bat . Die gegenwärtig « Flüssig -
feit des Geldmarktes , die zu einer lebbaften Nach -
frage nach NeichSbabuschatzanweifung « » und äbn -
lichen erstklassigen Anlagen geführt hat . zeiat , daß
di « Aussichten für die Unterbringung der Reichs -
bahnschatzanwcisuuaen sehr günstig sind . Nach bei»
Jahresbeginn wird infolge de » Eingang » von ZinS -
ertrügen noch erhöhte » Angebot von Geld und Kavi -
tal an den Markt gelangen . ES liegt durchaus im
Zuge der Konsolidi « ruuaSvolitik der ReichSreaieruug
dieses Angebot zugunsten des AnleibebedarfS der
öffentlichen Hand abzuschöpfen . Diesmal ist die
ReichSbabn an der Reibe , die zum Zwecke der Ver »
gebnng von ArbeitsbeschaffungSausträgen erbebliche
Wechselv «rpfliS >tungen eingegangen ist , die nun in
TchatzanweilunaSkredite mit achtiäbriger Laufzeit
umgewandelt werben sollen . Es ist sicher , daß die
deutsche » Sparer zur Anlegung ibrcr am Jahre » »
termin eingebenden Zinserträge dieses neue , vor -
teilbnfte Annebot gern benutzen . Der Appell an den
deutscl >en Sparer wird diesmal den gleichen starken
Widerhall sinden wie bei den früheren Zeichnungen
der KonsolidierunaSanlciben beS Reiches . Denn
jedermann weih beute , daß diese Anleihen der Ar -
beitSbelchafsunn und Konjunkturbelebung dienen ,
also dem produktivsten und acmcinnnütziasten Zweck ,
der sich nur denken läht .

100000 Opelwagen in einem Jahr
Die Lpelproduktion 1035

Am 28. Dezember lief der IVO OVO. Wagen b«r
Opclprodnktion ber Adam Opel A .- G . vom Band .
Damit ist eS ein «r Automobilsabrlk in Deutschland
geluuaen . in einein einzigen Iabre 100 000 Auto -
mobil « zu bauen und abzusetzen . Dieses bedeutet
insofern eine » Markstein in der Entwicklung der deut -
scheu Automobilindustrie , als cS dadurch in Deutsch¬
land ein Werk gibt , das binsicbtlich seiner Produk »
tiouszisser zu den aröhtcu Werken nicht nur Euro «
paS , sondern — von Nordamerika abgeseben — der
Welt gehört . Die Abnahme des Wagens war von
einem Festakt begleitet , bei dem Gauleiter und
Reichsstattbalter Sprenger sowie die Verwaltung
des Werkes und ein großer Teil der 18 000 Mann
Opelbelealcbalt zugegen waren .

Von der bisherig «» IWSer Ovelvrodnktion ent -
fallen 86 948 auf Personenwagen und 18 067 aus
Last - und Lieferwagen . Der voriäbriae Absatz der
Opelwerke betrug insgesamt 72 0<!1 Waaen . Von
den ietzigen 100 000 Wagen würben 88 008 im In «
lanb und 11 881 irund 9000 ) im Ausland abgefetzt .

Di « gesamte deutsche Automobilindustrie stellte
1980 zusammen 00 808 . davon Opel 20 127, 1982
50 275 , davon Opel 20 001 Wagen ber . sllr 1935 wird
die Gesamtzahl der von der beutfcheu Automobil¬
industrie hergestellten Kraftwagen auf etwa 240 000
Wagen geschätzt . An diesen Zissern ist der Aus -
schwung der Motorisierung Deutschlands eindeutig
zu erkennen . Der 100 000. Opelwagen selbst , der
« «5ii4ste der Ovelvrodnktion überhaupt , wurde zu
Weihnachten unter der gesamten Belegschaft znann -
ften des Winterhilfswerkes verlost . Da » Los ent -
schied für einen 41 jährigen Arbeiter , der in der
Prehabteilung al » Schlosser beschäftigt ist .

Fast 2 -1000 Arände im November
Vernichtetes Bolksvermöge »

Im November 1985 sind bei den privaten Feuer -
versicherungsgelellschaftcu 15 813 Schäden mit einer
Schadensumme von 8 979 802 RM . angefallen . Die
Anzahl der Brände ist gegenüber bem Vormonat
um 1220 Fälle gestiegen , die Schadenssumme um
18 .9 Prozent gesunken . Gegen den November vori -
gen Jahres ist die Jchadenssumme um 5,82 Prozent
gestiegen . Die Gesamtsumme der von den privaten
FeuerversicherungKgelelllchasten in den Monaten
Januar bis November 1986 gedeckten Schäden be¬
trägt über 50 Mill . RM . Bei einer lyesellschaft
waren allein 17 Prozent aller Brände aus das Auf -
bewahren von Gegenständen in der Näbe aebeizter
Oese » znrückziisllhren .

Di « deutschen öffentlich - rechtlichen Feuerversiche -
riiuosanstalte » verzeichnen im November eine Ge -
samtfchadenslumm « von 2 896 909 RM . aegenüber
4 458 88R RM . im Oktober und 8 4K0 085 RM . im
November 1984 . Sie verteilt sich aus 5297 Brand -
fchadenSfälle . gegen 4774 im Oktober und 5141 im
November 1984. — Der Gesanitschadenverlaus . bnt
hier im November 1985 sowohl für das laufende
stabr wie überhaupt iunerbalb ber letzten fünf
Iabre den Tiefstand der Brandschadenökurve er -
reicht .

Dentsch - diiulscher Warenverkehr »erlänaert . Da
di« vom 20 . bis 28. Dezember in Berlin aepflone -
nen Verhandlungen Über die Regelung de » deutlch -
dänischen Warenverkehrs vor den WeibnaclitStaaen
nicht »n Ewbe geführt werden konnten , sind beide
Regierungen übereingekommen , die Gültigkeit deS
sür 1985 geltenden Abkommen » über den Waren -
verkehr bi » znni 81 . Januar 1980 zu verlängern .
Die Verhandlungen werden anfangs Januar fort -
gesetzt .

Exportbter in Oosen ?
Bersnche in deutschen Exportbierbranereieu
Seit sast einem Jahr ist man bei anSländischen

Brauereien , besonder » in Amerika und England ,
mehr und mehr dazu übergegangen , sür den Ber -
sand von Bier nicht mebr Flaschen oder Wülfer »n
benutzen , sondern Blechdosen , die etwa die gleiche
Menge Bier wie « in « Flasche ausnebmen . Die Er «
sahruuacu , die man mit dieser neuen Art der Ver -
Packung gemacht hat , sinb nach Berichten inSbelon -
dere amerikanischer Brauereien angeblich au »ge-
zeichnet , ZweikelloS bat ia die Blechdole gewisse
Vorteile gegenüber ber Flafche ober dem Fah . ein -
mat sind die Dosen lichtuwdurchlässig — wa » für
die Qualität des Bieres wichtig ist — zum anderen
bieten sie aewIchtS - und raummähig neue Möglich¬
keiten . die sich als Ersvarnis auswirken .

Nunmehr ist auch die deutsche Blechindustrie dazu
übergegangen , derartige Dosen zu sabrizteren unb
vor allem ans dem Weltmarkt unterzubringen .
Seitens verschiedener beutfcher Ervortbrauercien
werden zur Zeit eingebende Versuche mit den neu¬
artigen Blechdosen angestellt , um vor allem auch zu
prüfen , ob sie irgendwelche Einwirkungen auf ben
Geschmack beS Biere » baben .

Wirtschaftliche Rundschau
Weiter ante Entwickln »« der badischen Svarkalsen -

einlagen . Di « Svareinlaaeu bei den Hainichen Srar -
fassen haben um 1.4 Mill . RM . zuacnommen . Die
Einzahlungen betrugen insgesamt 14,2 Mill . RM ..
die Rückzahlungen 12.8 Mill . RM . Wäbrenb die
Spareinlagen vom 1. Januar bi » 80. November de »
wahres 1984 insgesamt nur um 18 .4 Mill . RM . zu -
genonimcn haben , beträgt die Steigerung im Iabre
1985 89,0 Mill . RM . Sie ist also mehr als doppelt
so hoch wie im Vorjabr . Die Depositen ». Giro - und
Koniokorrenteinlagen bgben sich um 0,8 Mill . RM .
erhöbt . Die Gcsamtelnlagcn baben somit im No »
vember um 1,7 Mill . RM . zugenommen . Sie be -
trugen Ende Novembn 078 .0 Mill . RM . und baben
sich somit in Jahresfrist um 42,8 Mill . NM . erhöbt .

Rückzahlung von Spareinlagen . Der ReichSkom -
missar für das Kreditwesen bat ein « Ueberaanns «
regelung aetrossen . wonach der Rückzablumisbetraa .
der obne Kündigung für iebes Sparbuch im Monat
gel « istet werben darf , bi » 81 . Dezember 1980 1800
NM . betränt . Bis zum 81 . Dezember 1980 können
bei auhergewöbnlichen . durch Naturereignisse hervor -
gerufenen Notständen iUeberfchwemmunaen . Miß¬
ernten . Biebsterben . Braiidschädent Svareinlaaen
bi » zu 8000 RM . vor Fälligkeit zurückaezablt wer -
den . obne dah eine Vervslichtung zur Berech » ung
von Vorlchuhzinfcn besteht .

Di « Obsternte 1085. Die Obsternteermittlung 1985
ergab » ach „ Wirtschaft und Statistik " einen Gesamt -
ertrag von »4,4 Mill . Zentner Obst IKern ». Stein »
u »,d Schalenobst zusammen , jedoch ohne Becrenobstl
aegenüber 00.4 Mill . Ztr . im Vorjahr und 88 ,4
Mill . Ztr . im Iabre 1983. ES wurden 1935 in Mill .
Zentner geerulet : Aevfel 17,5 iVorlabr 81,8 ) . Bir¬
nen 8,4 ( 14,0 ) , Kirfchen 1,8 (4,4 ) , Pflaume » . Zwetiil »-
cieu und Mirabellen 0,4 (8,9 ) . Aprikosen 0,02 (0,07 ) ,
Pfirsiche 0.2 (0,0 ) , Walnüsse 0 .1 (0.4 ) .

Der Fleischansall Im November 1985 berief sich
nach Mitteilungen des Statistischen ReichSamteS im
Deutschen Reich aus insgesamt 2,89 Millionen Dz
gleich 4,8:1 flu i« Kops der Gesaintbevölkernng . Bei
Hinzur «chnnug d«r an Dosenfleisch (» Fleisch im
eigenen Sast " ! aiiSaegebenen Menge » , an Rind -
fleisch betnia die für den Verbrauch zur Verfügung
stehende Kopfmenge 4 .41 Kg Fleisch und bat sich da -
niit um 2,1 Prozent gegenüber dem Vormonat «r -
böbt . Im Veraleich mit November 1984 ergibt sich
ein um 0,06 Kg gleich 12,8 Prozent niedrigerer
Fleischverbrauch .

Antrags,iiaana bei der Sssentlich -rechtllche « Le .
benSversicherung . Im November 1935 wurden bei
den im Verbattd öffentlicher Lebensversicherung » .
anstalteu in Deutschland zusammengeschlossenen
18 Anstalten 2S 790 Anträge mit 20.81 Million «»
NM . Versicherungssumme gestellt gegen 80 488 An¬
träge mit 20,04 Millionen RM . Im Oktober beS
Voriabre » .

Aus Welt und Leben
„Vier Luftbomben versenken ein

Schlachtschiff "
Lebhaft wird zur Zeit die Frage erörtert , ob

die Großkampfschiffe sich gegen Luftangriffe
verteidigen können ober nicht . Zu dieser Frage
äußert sich in der „Times " der Luftkommodore
a . D . Felloioes . Er beantwortete sie zugunsten
der Lustwaffe . Wenn die Moral der angreifen -
den Piloten hoch genug ist , dann sei Romben -
werfen genauer als Geschntssener . Wenn die
Verteidigung versage , könnten die Bomben so
geworfen werden , daß sie Schlachtschiffen den
größten Schaden zufügten . Keine Lustverteidi -

gung , die man sich gegenwärtig vorstellen
könne , sei imstande , Immunität gegen einen
gentiaend zahlreichen Luftangriff selbst bei kla -
rem Wetter zn garantieren , viel weniger
nachtö oder in dickem Wetter . Der Kommodore
ist der Ansicht , daß vier gutgczielte schwere
Lustbombcn jedes Schlachtschiff versenken oder
außer Gefecht fetten können . Die einziae Be -
dingung sei die Moral der Angreifer . lIn die -
fem Zusammenhang sei erwähnt , daß in der
Skagerrakschlacht die deutschen Schiffe 3,83
Prozent Treffer , die englischen 2,17 Prozent zu
verzeichnen hatten .)

Riesensegelflugzeug in der Sowjetunion
Auf dem Moskauer Flugplatz fanden die

Prüfungen von zwei Segelflugzeugen neu -
artiger Konstruktion statt . Bei dem einen Se -
gelflugzeug handelt es sich um ein Großslug -
zeug , das bei einer Fliigelspannweite von 28
Meter 1t! Personen bzw . 3 Tonnen Ladung
aufnehmen kann . ES soll von Motorflugzeugen
geschleppt werden, ' jedoch ist es sür die Ausfüh -
rung selbständiger Landungsmanöver usw . mit
einem kleinen Motor ausgerüstet . Das zweite
Flugzeug stellt ein Ganzgummiflugzeu « der
Amphlbienbauart dar , das im gefalteten Zu -
stände ein Minimum an Raum einnimmt und
vor dem Start mit Hilfe einer Handpnmpe
mit Luft vollgepumpt wirb . Es zeichnet sich
durch geringes Gewicht und große Empfind -
lichkeit ans die es ihm gestatten , auch bei ge -
riu ^ en Luftströmungen leicht zu manövrieren .
Der sowjetrnssische Flieger Kokkinaki , der
kürzlich den Weltrekord im Höhenflug gebro -

cheu hat . hat die Prüfung des Gummiflugzeu -
ges vorgenommen und äußerte sich sehr besrie -
digt über dessen Eigenschaften . .

Noch ein Loch-Neß -Ungeheuer ?
Aus Eherbourg kommt die Nachricht , baß

Fischer in der Nähe der englischen Küste nach
langen Bemühungen einen höchst eigenartigen
Fisch gefangen haben , der allgemein als ein
neues Loch -Neß - Ungeheuer bezeichnet wird .
Dieses nettentdeckte , bisher unbekannte Meer -
wunöer ist zirka drei Meter lang nnd ähnelt
einem Haifisch , ist jedoch viel schlanker als
diese Tiergattung uud erinnert eher an eine
dicke Schlange . Die ältesten Fischer der nor -
mannischen Küste können sich nicht daran er -
innern , jemals ein solches Meerestier gesehen

zn haben . Auch die Zoologen , die bis jetzt um
Rat gefragt ivuvden , konnten keine positiven
Auskünfte geben . Fest scheint bisher nur zu
stehen , daß das neue Meerungeheuer trotz sei -
ner absonderlichen äußeren Form der Familie
der Haifische angehört . Wie die Pariser Blät -
ter melden , wird sich das Pariser Zoologische
Institut selbst mit einer genauen Wissenschaft -
lichen Untersuchung des neuen Loch-Neß -Un -
geheuers beschäftigen .

Bären überfallen Autobus
Aus Istanbul wird gemeldet : Ein mit sechs

Fahrgästen besetzter Autobus wurde unter -
ivegs zwischen Balikessir und Bigha in Ana -
tolien vou einem Nudel Büren , zehn an der
Zahl , überfallen . Der Wagenlenker , zunächst
überrascht von dem gänzlich unerwarteten
Angriff und verwirrt durch die unter den
Fahrgästen ausbrechende Panik ermannte sich
im letzten Augenblick , und fuhr mit Vollgas
davon , wobei er drei Bären mitriß , von öenen

zwei unter die Räder kamen und schwer ver»
letzt wurden . Beeindruckt von dem Geheul
ihrer verwundeten Genossen, ergriffen die
übrigen Bären die Flucht , so daß Wagen und
Fahrgäste heil davonkamen .

Die neuen KdF. -Schlffe
Aussehen und Einrichtung

) : ( Berlin . 22 . Dez .
Dr . Moos , Abteilungsleiter im „Amt für

Reisen , Wandern und Urlaub "
, gab eine ein -

gehende Darstellung der geplanten neuen Ur -
lanberschiffe von „Kraft durch Freude ".

Das soeben fertiggestellte Modell eines der
angekündigten Urlauberschiffe veranschaulicht
sinnfällig , daß hier ein Schiffstyp geschaffen
wird , der in jeder Hinsicht den Aufgaben dient ,
für die er bestimmt ist . Das Schiff hat eine
Tonnage von 22 000 Brutto - Register - Tonnen ,
eine Länge von 175 und eine Breite von 23
Metern , fährt 14 Knoten und kann 1400 Fahr -
gaste in 400 zivei - und vierbettigen Kabinen
aufnehmen . Licht , Luft und Soune und jede
Beguemlichkeit . das sind die Leitgedanken ge -
wesen , die den Entwurf bestimmt haben . 5000
Quadratmeter Deckfläche allein stehen den Ret «
senden zur Verfügung mit sinnvoll angebrach -
ten Sonn - , Sport - und Liegedecks .

Die Anlage der riesigen Speisesäle ermöglicht
es , daß — im Gegensatz zu den bisherigen
„Krast - durch - Freude " - Fahrten — sämtliche
1400 Fahrgäste die Mahlzeiten zu gleicher .Seit
einnehmen können . Besonders verdienen noch
das große Schwimmbad auf Deck uud das Cafe
unter dem Oberdeck erwähnt zu werden , in
dem man selbst bei Regenwetter im Freien
sitzen kann .

. Allgemein « ltrlsenberatuua " sPresse - BIld -Zentrale M .)

Beim Generallekretär de » Völkerbünde » I » Genf trat die Konseren » der Außenminister Zusammen ,
für die man die Bezeichnung . Allgemeine Krilenberatuna " geiun >dcn bat . der Mitte de» Bilde »
Laval . dann weiter recht » der Generalsekretär de» Völkerbünde » . Avenol . Recht » der vierte von vorn

ber » olnilchc Außenminister Beck uni link » darüber der ievia « « nalilcbe Aubenmiuitter l5be »
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Straß « 'JU 14 - Sprechllund « de . Schnitte,luna von 11
dt« 12 Uhr Berliner ©tflrtftleituno SB. Pfeil « » !
Berit » • MtlmerSdorl , udlandltr , 134 , gernivrecher H l '

DMmer « dor > 6661 - ftflr unverlangte Beitrage
nimmt die Sktnftleitun

^ , Verantwortung _
D. 21. XI 35 - [ cf bet G Braun « mdH^« arl «rub » ( Baden ! . « arl -Friedrtq .Strake Rr 1* .

Suticü Ist Preisliste Mr. 5 »cm i . 7 . 86 aüHtfl.
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Wicht! « für Betriebssührer :

Eintragungen im Arbeitsbuch
Nach der Anordnung des Präsidenten der

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung zur Einführung des
Arbeitsbuches ist der Betriebsführer verpflich -
tet . den Tag des Beginns und den Tag der
Beendigung der Beschäftigung sowie die Art
der Beschäftigung im Arbeitsbuch zu vermer -
ken .

Ebenkalls ist eS feine Aufgabe , Aenderungen
in der Art der Beschäftigung in das Arbeits -
buch einzutragen , wenn die neue Arbeitsver -
richtung eine wesentlich andere ist als die bis -
herige . Schließlich müssen auch Aenderungen
des Wohnorts oder der Wohnung der Gefolg -
schaftsangehörtgen im Arbeitsbuch festgehal¬
ten werben .

Bon diesen Eintragungen hat der Betriebs -
fllhrer dem zuständigen Arbeitsamt auf vor -
gedruckten Formblättern Anzeige zu erstatten .
Diese Vordrucke konnten bisher nur von den
Arbeitsämtern bezogen weiden .

Jetzt wurde auch für die Beschaffung der
Aenderungsanzeigen der freie Handel einge -
schaltet. Im Karlsruher Bezirk wird voraus -
sichtlich in der nächsten Zeit die Südwest -
deutsche Druck- und Verlags GmbH . . Karls -
ruhe . Karl -Rriebrich -Str . 6. den Vertrieb der
Vordrucke aufnehmen .

Oer Polizeibericht meldet
Verkehrsunfälle :

Zu einem Zusammenstoß zwischen zwei Per -
sonenkrastwagen kam es gestern gegen 14.20
Uhr auf der Kreuzung Bahnhofstraße und
Beiertheimer Allee . Der an beiden Kraftfahr -
zeugen entstandene Sachschaden beträgt etwa
600 RM . Der Zusammenstoß wurde durch den
Führer des die Bahnhofstraße befahrenden
Kraftwagens verschuldet , weil er das Vor -
fahrtsrecht des anderen nicht beachtete.

Beim Ueberholen eines Handwagens kam
estern aus der Kaiserallee ein in Richtung" ühlburg fahrender Personenkraftwagen ins

Schleudern und stieb mit einem entgegenkom -
meuden Personenkraftwagen zusammen . Der
an beiden Fahrzeugen entstandene Gesamt -
schaden beträgt etwa 10» RM . Der Führer
des Kraftwagens , der den Handwagen über -
holte , gelangt zur Anzeige , weil er feine Fahr -
gefchwindigkeit nicht der Beschaffenheit der
Fahrbahn angepaßt hatte .

Auf der Robert - Wagner - Allee bei der Wol -
fartsweierer Straße kam gestern gegen 21 .50
Uhr ein Personenkraftwagen infolge starken
Bremsen ? ins Schleudern und fuhr gegen
einen Baum . Hierbei erlitt ein Fußgänger
Verletzungen am Knie und verschiedene Haut -
abschürsungen , so daß er sich in ärztliche Be -
Handlung begeben mußte . Der Kraftwagen
wurde erheblich beschädigt. Gegen den Fllhrer
des Kraftwagens wurde Strafanzeige wegen
fahrlässiger Körperverletzung erstattet .

Verkehrssünder . Wegen Uebertretung der
Reichsstraßen -Verkehrsordnung wurden vom
2Z./24 . 12. 1935 gebührenpflichtig verwarnt bzw.
angezeigt : 3 Fußgänger , 1 Fuhrwerkslenker ,
9 Radfahrer , 60 Kraftfahrer .

Schnellverfahren . Zur Aburteilung im
Schnellverfahren wurde dem Polizeipräsidium
eine Person vorgeführt , weil sie in angetrun -
kenem Zustand auf der Fahrbahn umhertor -
kelte, wodurch sie selbst und andere Verkehrs -
teilnehme ! gefährdet wurden .

Festnahmen : 1 weibl . Person wegen Dieb -
stahls , 1 Person wegen MttlichkeitSverbre -
chens, l Person zwecks Vorführung bei der Ge-
sundheitsbehörde , 9 Personen zur Strafer¬
stehung.

Unfall mit Todesfolge . In Durlach fiel am
21 . Dezember 1985 ein 59 Jahre alter Mann
als er vom Schuppen Stroh holen wollte , von
der Leiter auf den Tennenboden und zog sich
einen Schädelbruch zu , an dessen Folgen er am
23. Dez . im Krankenhaus Durlach verstorben
ist.

Giinsediebstahl . In der Nacht zum 23. De -
zember wurde in Grllnwinkel eine Garten -
Hütte erbrochen und vier Gänse im Wert von

etwa 50 RM . von vis jetzt noch unbekannten
Tätern entwendet .

Aus der Evang . Landeskirche
Ernannt wurden : Pfarrer Heinrich Kampp

in Heidelberg - Neuenheim (I . Pfarrei ) zum
Dekan des Kirchenbezirks Heidelberg , und
Pfarrer Andreas Schühle in Durlach (Süd -
pfarrei ) zum Dekan des Kirchenbezirks Dur -
lach . Pfarrer Rudolf Haas in Obergimpern
zum Pfarrer in Königsbach , Pfarrer Dr .
theol . HanS Schütz in Hirfchlanden zum Pfar -
der der oberen Pfarrei an der Konkordien -
kirche in Mannheim , Pfarrer Dr . theol . Otto
Riecker in Buch a/Ahorn zum Pfarrer an
den Akademischen Kliniken in Heidelberg , Vi -
kar Otto Kopp in Waldshut zum Pfarrver -
walter daselbst.

Zurückgenommen wurde sauf Antrag des
Ernannten ) die Ernennung des Pfarrers
Dr . Hans Merkle in Blansingen zum Pfar -
rer in Waldshut .

Versetzt wurden : die Vikare Otto Braun
als Pfarrverwalter nach Heidelberg (II . Pfar¬
rei der Christuskirche ) , Walter Brenner in
Mannheim tVikariat II der Konkordienkirche )
als Vikar nach Mannheim (Dekanat ) , Reli -
gionslehrer Herbert Fischer in Lörrach (Ober -
realschule ) als Pfarrverwalter nach Immen -
dingen , Ernst Hesse in Achern als Pfarrver -
walter nach Hirschlanden , Philipp Lörsch in'
Adelsheim als Vikar nach Heidelsheim (mit
dem Sitz in Helmsheim ) , HanS Renner in
Durlach als Pfarrverwalter nach Mühlhausen
a . d . W., Religtonslehrer Dr . Jörg Schneider
in Mannheim (Handelsschule 'I und Gewerbe¬
schule I ) als Nebenlehrer zur Erteilung des
Religionsunterrichts an der Handelsschule I
nach Karlsruhe , Dr . Karl Schumacher , zuletzt
beurlaubt , zur Hilfeleistung beim Dekanat
Heidelberg nach Heidelberg -Nenenheim .

Versetzt wurden die Pfarrkaudidate » Gustav
Betz zur Versehung des Vikarsdienstes nach
Adelsheim , Karl Eonradi zur Vertretung im
Vikariat nach Dinglingen , Herbert Degenhart
zur Versehung des Vikariats nach Achern,

Fritz Häffner zur Versehung der ReligionS -
lehrerstelle an der Oberrealschule nach Lör -
räch. Rolf Hertrich als Vikar zu Pfarrer
Hamann nach Weingarten , Ernst Seiter zur
Dienstleistung beim Oberkirchenrat nach
Karlsruhe , Helmut Steigelmann zur vor -
übergehenden Dienstversehung nach Königs -
bach, Adolf Würthwein zur Versetzung deS
Vtkariatsdienstes der oberen Pfarrei der
Konkordienkirche nach Mannheim .

Bestätigt wurde die Ernennung deS Pfarr¬
verwalters Heinrich Hagmeier in Neckarmühl -
bach zum Pfarrer daselbst und des Pfarrver -
Walters Werner Mennicke in Schillingstadt
zum Pfarrer daselbst. Ernannt wurde Kraft -
Wagenführer Hermann Mayer beim Evang .
Oberkirchenrat zum Werkführer .

Achtung , Schiläufer !
Der Landesverkehrsverbaud teilt uns mit ,

daß die ihm zugegangenen neuesten tele »
phonischen Meldungen besagen , daß nach einem
kurzen vorübergehenden Temperatnranftrieb
im Schwarzwald wieder ein Temperatur »
rückgang zu verzeichnen ist . In den Höhe»
herrscht sonniges Wetter , eine Verschlechterung
der Wetterlage ist nicht zn erwarten .

Standesbuch ' Aus,age
Todesfälle . SN. Dez . : Christi « « Deuchler . Witw «

von Jakob Deuckler . Mevaer . 83 Jahr « alt . —
21 . De, . : Anna Wciik. obne Beruf , ledia . 48 Iabr «
alt . Elise Adler . Diakonisse . UM«. 74 Aahre alt .
Karl Lehmann . Schreiner . Witwer . 71 Jahre alt .
Friederike Plirrmann , Witwe von Aeora Pfirr -
mann . Malermeister . 08 Hahre alt . Bertha Libnei -
der . Witwe von Valentin Schneider . Landwirt . 67
Jahre alt . — Siegsried Becker, 4 Jahre alt . Vater
Auaust Becker. Postschaffner . Susanna Lindenmaii ».
Witwe von Geora Lindenmann . Landwirt . 77 Jahre
alt . — 23 . Dez . : Ernestine Albrecht . Witwe von
Wilhelm Albrecht . Zimmermann . Kg Jahre alt . Kurt
Seidenadel . Bankbeamter , ledw . 85 JYahre alt . Hein¬
rich Höfling . ijuaführer a. D . . Ehemann . 67 Jahr «
alt .

Veranstaltungen : Mittwoch . 30 Uhr . Weihnacht«»
motette in der Christuskirche . — 16.80 Uhr . arofreB
Festkonzert in der Festhalle .

Ktaatstlmter
Mittwoch , den

SS . Dezember 1SS» .
Nachmittags :

Schnee -
wittchen

Märchen von
d . d. Trenck.

Regie - v. d. Irenck .
Dirigent ! Sautter .
Mitwirkende : Dell .

IZiebig , « enter ,
Petersen , Kreuter .

Kühne , Prüter .
Anfang 1» Uhr .
End , 10 .45 Uhr .

Preise
0.80 - 2,00 RM .

« bend «
Hu &et Miete

Reu einstudiert
In neuer

« uSstattung ,

Die DKlQiifte
Braut

Komisch « Oper
von Smetana .

Dirigent : Ketlberth .
Regiei Wildhagen .

Tanze : Kratina .
Mitwirkende : Ha >

berkorn , Hillengatz ,
Römer , Etterer ,
1 . Grötzluger ,

Harlan , Kiefer ,
Müller , Nentwig ,

Schuster .
Anfang IS Uhr .

Ende 21 .30 Uhr .
Preis « F

( 1,00 —6,30 RM .) .

Do ., 28 . 12 ! « Oft.
dlrlgcnlProf .Absnd .
roth — Gastspiel
Rosalind v . Schl >
räch — Die Meister ,

singet von Rllrn
lerg .

Badislhes
Ktaatstheater

Donnerstag , de«
26 . Dezember 1S35 .

« über Miel «
Doppelgastlpiel :

Gastdirigent Prof .
Hermann Abend »
rot » — « astspiel

Rofalind von Schi '
räch .

Die
MWiM
om MOerg
« on Mich. Wagner .

Dirigent : Prof .
Abendroth . Spiel -
leitung : Wtldhagen .
Mitwirkend « ! Ha -
verlorn , V. Schi -
rach , Stierer , fteh -
ringet , I . Grötzin¬
ger , Harlan , Kaln -
dach , Kiefer , Löser ,
NilliuS . Ramponi ,
Schoepflin , Seiler ,

Strack .
Anfang 17 Uhr .

Ende nach 22 Uhr .
Preise F

( 1,00 —6,30 RM .) .

Ct ., 27 . lt . !
Der Nobelpreis .

WeiterÖffnung !

Stoffreste aller Art kaufen Sie im
Etagengeschält Böhringer , Kaisers » . 22g ,
Z. Stock ( Ecke Hirschstratze ) .

Kochschule Karlsruhe
Otto -SachS -Straße Nt . 1.

Gründliche Unterweisung im Kochen ,
auch Rohkost , Backen , Einmachen , Kar -
nteren und Riatte » von kalten Platten ,
sowie vegetarische Kiiche . Beginn des
Tageskurses 2 . Januar 1936 , Dauer
bis 29 . Februar 1936 . Anmeldung und
Auskunft bei Fräulein Klluzler , Leiterin
der Kochschule , Otto -SachS -Straße Nt . 1.
Deutsches Rotes Ate » , , Bad . Ftauen -

verein , Aweigverein Karlsruhe .

conferlert du
neue Großstadt -

Programm

JUPITER
der sprech . Hund

An beiden
Feiertagen

Nachmittags -
Vorstellung

mit vollem Pro¬
gramm bei

kleinen Preisen

B
4 - 5 Z . -Wohng .

Etephanienstrafze ,
Schlotznähe , auf 1.
4. 36 zu vermiet .
Ang . u . Nr . 9274
ans Tagblaitbüro .

Parkstr . 17, sonnige

6Z.-A5ohn .
I . Stock , Bad , 2
Veranden und Zube¬
hör , sofort ober spä¬
ter zu vermieten .
Näherei II . Stock .

Md . Laden
mit Nebenr ., per
fof . od . spfit . z . »er -
mieten . Zu erfrag .
Zähringerst .53a , II .

ni
°
g

n
e1 - 3 . ' ® 0l ) n .

Badez ., Mansarde
von 2 Damen auf
1. April 1936 gef .
PreiSang . u . 9277
ans Taghlattbüro .

Offene Stellen

Saat -
kavtoffel
Mrtrckr

sucht
Lbft & Schneider ,

Liegni ».

Weiblich

Haibtaosmädchen
nicht unter 46 I .,
ev . für einige Eid .
zu ölt . Ehepaar ge¬
sucht ab 36 . Baer ,

Gartenstrasie 3 a .

Mädchen
üb . 46 Jahre , für
ganz od . tagsüber
in gut . Haushalt
gesucht . Porzustell .
Ritterstr . 40 . III .

Hausangestellte
übet 46 Jahre ,

für Ganz - odet
Halbtag gesucht .

Blum ,
Ethptinzenstt . 4 .

Vermietungen ,

Büroräume
4 große helle , eine Treppe , geeignet
sllr Versicherungen . Rechtsanwalt ,
auf 1. Aptil evtl . früher zu vre -
nieten , Katsetstt . 132 , bei Padewct .

Amtliche Anzeigen

GMWsMngsversteigenlng
ft v . r . Nr . 82/36

Das unterzeichnete Notartat verfiel
gert am :

Freitag , dem s . Januar 1938 ,
vormittags 9 Uhr ,

in seinen Di ^ nsträumen im RaihauS in
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . IS , das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe : Lgb .-Nr . 1628 :
S a 19 qm Anwesen Adlerstr . Nr . 17 .
Schätzungswert mit Zubehör 40 048 W .

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1936 .
Notariat Karlsruhe S <Ralha » S>

— als LollstreckungSgerlch « —

Am 21 . Dezember 1935 starb

Frau MlNM
die seit dem Jahre 1922 unserem Personal zur Rei¬
nigung des Verwaltungsgebäudes angehört hat .

In aufrichtiger Trauer stehen wir an der
Bahre unserer fleißigen Mitarbeiterin , die uns
bis In Ihr hohes Alter hinein treu und ge¬
wissenhaft gedient hat .

Wir werden Ihr Andenken stets In
Ehren halten .

Karlsruhe , den 23. Dezember 1935.

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Karlsruher Lebensversicherungsbank A. G .

AAAA A AAA A AAAA ,

A
.

Für die Stadt Karlsruhe und Umgebung
suchen wir einen tüchtigen

tverbekachmau «
Nachhaltige Vorbereitung und Unterstützung

in der Werbearbeit nach bewährtem System . Direktionsvertrag .
Gute Bezüge . Bestand kann übertragen werden.

LÄrlsrvder
lebemversIchenragsbaiikAsG .

Ursprung 1885
Mitglied der WirtschastSgrupp «

füt Privatversicherung

rung auf Kosten der Säumigen votbe -
halten .

Die Hauptftell « für Pflanzenschutz tn
Baden , Sitz Augustenberg , empfiehlt
gleichzeitig dringend die Durchführung
einer freiwilligen Winterfpritzung der
wertvolleren Obftbeftände «insbesondere
der Apfelbäume ) zur Bekämpfung der
Obstbaumschädlinge , da hierdurch ein
wesentlicher Fortschritt im Obstbau zu
erzielen ist . An die Obstbaumbefitzer
ergeht daher die Aufforderung , die
Winterspritzung in ihrem eigenen In -
ieresse rechtzeitig vorzunehmen . Der
Obstbauverein Ettlingen ist zu weiterer
Auskunft bereit .

Gaggenau
Bekanntmachung

Festlegung von Baufluchten
In Gaggenau bett

Die Pläne und Beschreibungen für
die Festlegung der Baufluchten im Ge -
biet zwischen Bergmannstrafie und Ge -
markungSgrenze gegen Rotenfels lie -
gen vom 23 . Dezember 1935 bis
6. Januar 1938 im Rathaus , Zimmer
Nt . 8 , zut Einsichtnahme det Beteilig -
ten auf .

Einwendungen sind »ei Ausschluß -
vetmeiden innethalb bietet stritt schtift -
lich odet zu Ptotokoll einzureichen und
zu begründen .

▼ V T ▼ TTT ? f t V T ▼ T TTT f y t TT TT T Y

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Au a. Rh .
Die Gemeinde Au am Rhein vergibt

im SubmissionSwege
2 fette Slindfarre « .

Angebote pro Zentner Lebendgewicht
find am kommenden Montag , »0. De -
zember , vorm , 10 Uhr . beim Bürger -
meister abzugeben .

Baden -Baden
Zwangs Versteigerung

Im ZwangSweg versteigert haS
Notariat Baden -Baden am

Mittwoch , b . Februar 1938 ,
vormittags 9 Uhr ,

in seinen Diensträumen , Vincentistraße
Nr . 8, 3 . Stock , das Grundstück des
verstorbenen Binzens Gehler , Prtvrt ,
mann tn Baden -Lichtental , Nachlaßt
psleger Friedrich Bux , Kaufmann in
Baden -Baden , Lange Strafe LI , aus
Gemarkung Baden -Baden .

Die Versteigerung wurde am 4 . Juni
1935 im Grundbuch vermerkt .

Zwangsversteigerung
Im ZwangSweg versteigert daS

Notariat Baden -Baden am
Dienstag , 3 . A!är , 1938 ,

vormittags 9 Uhr ,
In seinen Diensträumen , Bincentistrabe
Nr . 5, 3 . Stock , tn Baden -Baden das
Grundstück des Emil Deppisch , ? auf >
mann , in Baden -Baden , auf Gemar >
kung Baden -Baden

Die Versteigerung wurde am 27 . De >
zember 1934 im Grundbuch vermerkt

Bühl
Bekanntmachung

AuswanderungSwefen .
Die dem Kausmaun LSkar dollizeck

In Biihl unterm 22 . Oktober 1928 er -
tellt « Erlaubnis , hei der Befürderung

von Auswanderern nach autzerdeutscheu
Ländern als Agent der „ Holland -
Amertka -Lini « Rotterdam " durch Vor -
bereituug von BesörderungSverträgen
gewerbsmäßig mitzuwirken , ist erloschen .

Etwaige Ansprüche aus dessen Ge -
schäslSfllhrung sind innerhalb 8 Mo -
naten beim Bezirksamt anzumelden .

Das sür den Landwirt Friedrich lernst
in Batnhalt anhängige Entschuldung ^
verfahren wird auf dessen Ehefrau
Adelheid geb . Binz ausgedehnt . Die
Gläubiger der Eheftau werden aufge
fordert , ihre Ansprüche getrennt nach
Hauptsumme , Zinsen und Kosten sowie
unter Angabe der EntstehungSzett der
Haupt - und Nebenfordsrung bis läng
stenS 5 . Januar 1938 dem Entlchul
dungSamt Bühl anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Schuld
Urkunden vorzulegen .

Ettlingen
Obstb aumschädlingsbekämpsung

Die Besitzer von Obstbäumen ( Eigen ,
iümer , Pächter , Nutznießer oder deren
gesetzl . Vertreter ) sind nach der Ver >
Ordnung des Bad . Finanz , und Wi ^d
fchaftsministers vom 24 . Oktober 1934
verpflichtet , bis zum 1 . März jeden
JahreSi

1 abgestorbene oder im Absterben
begriffene abgängige Obstbäume zu be ^
seitigen :

2 . die gesunden Obstbäume auSzu >
lichten , dürre Aeste oder Astteile zu
entfernen , die hierbei entstehenden oder
vorhandenen Baumwunden psleglich zu
behandeln und überalterte Obstbäume ,
bei denen wegen ihrer übermäßig hohen
Baumkrone diese Maßnahmen nicht
mehr durchführbat sind , zu beseitigen !

3. alle Obstbäume von Misteln , Moo
sen , Flechten » nd altet Botke zu fäu
bern und Raupennester aller Art an
den Zweigen der Obstbäume , an Bü -
scheu und Hecken zu vernichten .

lieber den Vollzug der Anordnung
wird seinerzeit Nachschau gehalten . Bei
Nichterfüllung derselben bleibt neben
strasendem Einschreiten di « Durchfiih .

Heidelberg
ArbeitSvergetung

für den Neubau der Chirurg . Klinik
Heidelberg II . Bauabschnitt Kranken -
bau sind di «

« lasetarbeite »
( etwa ISO Kastenfenster und etwa 180
einfache Fenster » nd ca . 500 qm Wer -
glasungen ) öffentlich , u vergeben . An -
geböte bis zum EröffnungStermtn
SamSiag , 4 . Jan . 1S38 , vorm . II Uhr .
verschlossen , postfrei mit entsprechender
Aufschrift versehen , - Inzureichen Unter -
lagen biS SamStag . 28 . Dezbt 1935 ,
auf Zimmet Nr . 31 erhältlich . Zu -
IchlagSfrist 8 Wochen .

Bad . Bezirksamt Heidelberg .

Durmersheim
Bekanntmachung

HandlvetkSkammerbeittlge 1935 .
DaS Verzeichnis det beittIgSpflich -

tigen Bettiebe zur Handwerkskammer
liegt von heute an während 2 Wölben
zur Etnstcht der Beteiligten im Rat -
häufe auf . Beschwerden gegen die Be >
rechnung der Veranlagung sind inner -
halb 2 Wochen nach Beendigung der
Offenlegung unter Angabe der einzel -
nen Befchwerdepunkte schriftlich an den
Bürgermeistet zu tichten .

Offenburg
DaS durch Beschluß vom 1. Februar

1935 eröffnete Entfchuldunasverfahren
deS Landwirt « Johann Walter in Hef -
felhurst wird auch auf dessen Ehefrau
Anna Maria geb . Baß ausgedehnt . Die
Gläubiger der Ehefrau haben ihre
Forderungen HIS zum 31 . Januar 1938
in doppeltet Fertigung anzumelden .
Grund und Betrag , sowie der Zeit -
Punkt der Entstehung der Forderung
sind zu bezeichnen . Kapital und ? inS
find gesondert anzugeben . Vorhandene
Schuldurkunden sind vorzulegen .

Regi8ter-Eintraguncjen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregistereinträge
Jofef Butget , Karlsruhe . Di » Firma

ist erloschen .
Gebrüder Weil , Graben . Fritz Honig ,

Fabrikant in Karlsruhe ist am 1 Jan .
1935 als weiterer persönlich haftender
Gesellschafter in das Geschält eiuge >
treten .

Heinrich Hock, Möbeltransport , Katl ? >
ruhe . Einzelkausmann ! Heinrich Hock,
Karlsruhe .

Ludwig S . Kahn . Die Firma ist ge .
ändert tn : Ludwig E . Konrad . Ein .-
zelkaufmann : Ludwig Erwin Konrad ,
Kaufmann , Karlsruhe .

M . Meeravfel Söhne , Karlsruhe .
Offene Handelsgesellschaft mit Beginn
am 1 September 1912 . Der Sitz wurde
von Untergrombach nach Karlsruhe
verlegt . Die Firma Ist geändert In '
M . Meeravfel Söhne I . 4 E . Meer¬
avfel . Persönlich haftende Gesellschakteri
Jakob Meeravfel . Kaufmann In Karls ,
ruhe , Ernst Meeravfel . Kaufmann in
Amsterdam Prokura : Albert Sautet ,
Kaufmann , KarlSrube .

Richard Paht , Karlsruhe . Offene
HandelSaefellfckiaft mit Beginn am
I . April 1935 . Kaufmann Wilhelm
Vahr . Karlsruhe , ist als persönlich
haftender Gefellschaltet in da » Geschäft ,
eingetreten .

frühlingsfahrt Ins mittclmm
D.- Gen .v.Steuben - / 18.2.-t0 .3. / ab Rm 390 .-

Orlenffahrt
0 .»0 «n.v.Steuben «/ 12. 3. - A.A. / ab Rm 440.-

VolkstCmlicha

. OfTcrfahrt nach maDcira
0 . »Stuttgart - / 31 3. • 14. 4. / ab Rm 190.»

Große ffcllas - fahrt
D.-Gen .v.Steuben «/ 6.4. • 20 .4. / ab Rm 429.-

flmerihn - unD florlDafahrtcn
ab ca .Rm 563 .- bezw.ab ca .Rm 924.-
• inschllasalich Landrelsaa

AuskunftundPre«p«V1eAwek Bcxfrfcavcrtrttungmtm4

l1orDM (ctierCloyö Bremen

Verkäufe

Geschäfts¬
haus

im Stadtzentrum
bet der Hauptpost

und Katferstraße
mit Laden , Ein -

fahrt , Werlstätte u .
4X2 -Ztmmer -Woh -
nungen , für nur
ca . 30 000 RM ., bei
8000 RM . Anzah -
lung zu verlaufen .
M . Küblet & Sohn ,

Sophienftr . 126 ,
Tel . 481 .

Sofort günstig zu urk.

Elnfam .-Haus
mit Heizung , Bad ,

gute Stadtlage
JC 24 000 . -

Zwelfam.- Haus
m . Garten , Warm -

wass .-Heizung , Bäder
je sa ooo .-

3- u .4- Z .-Wohnungen
hochrentabel

X 22 OOO, -

L . Grombacher
Gebhardstraße 64

Telefon 558

Immobilien
Ein - oder

Zweisamilien -Haus
schönes Anwesen , guter Bauzustand , tn
K ' he -Rüppurr , Durlach oder Ettlingen
sür solventen Kausliebhabet gesucht .

Angebote erbeten an di «
Jmmobilienflrm «

M . Kübler & Sohn
Karlsruhe , Sophienstraße 126 .

Einfamü .-Haus
steuerfrei , sehr solid gebautes Anwesen ,
in schönster freier Lage , kein Segen »
über , 6 geräumige Zimmer , großer
Erker und sonstiges Zubehör Zentral -
Heizung und Garten , preiswert »u
verkaufen .

Näheres durch die
Jmmobilienflrm »

M . Kübler & Sohn
Tophlenstrahe 126 . Deleph - n 461 .

Sehr gut rentable »

GescMftshinis
mit 2 LJden , In allerbester G «ichtft *-
lage , unter günstigen Bedingungen ru
»erkaufen . Näheres beim Nachlaßvtr -
walter Rechtsanwalt Pet «r , Karlsruh »,
Kaiserstraße 241a

KARLSRUHE ( BADEN )
« LB.LE.&& S.TR ...&5 TeL £ 75 *
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